Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weutſchlanbd. 
Preußen. 


u höbam, den 17. Juli. Das Befinden Sr. Majeſtät 
te nigs in der letzten Zeit iſt den Umſtänden nach ein 
nur m teulihes zu nennen. Se. Majeſtät nehmen nicht 
Mon t r Antheil an Allem, was vorgeht, als vor einem 
die Sch ſondern freuen Sich auch bei den Promenaden über 
ders donheiten des Parks, die Kunſtgegenſtände und beſon⸗ 
im Baue neu angekommenen Statuen und die Fortſchritte 
perli 1 des neuen Orangeriehauſes. Dabei zeigt das kör⸗ 
Wieden efinden, insbeſondere der Gebrauch der Gliedmaßen, 
wünſch Fortſchritte, während Schlaf und Appetit Nichts zu 
menaden übrig laſſen. Natürlich werden die Aa Pro⸗ 
beſchräen durch die große Hitze auf die ſpäten Abendſtunden 
bu lt, indeſſen iſt es gelungen, die Salons von Sans: 
uß d l zu erhalten, ſo daß man einen gefährlichen Ein: 
er Hitze abzuwehren hoffen darf. 


Freie Stadt Frankfurt. 


| wan ut a. M., den 13. Juli. Der ſpaniſchen Ge⸗ 
Mania am deutſchen Bunde iſt ein an ſämmtliche diplo⸗ 
reid en Agenten Spaniens im Auslande gerichtetes Rund⸗ 


ie pen zug 
bie Dittpeitun macht, daß der Graf Montemolin wirklich 
babe daichtlei kung auf ſeine angeblichen Rechte widerrufen 
dinen 3 die Regierung aber dieſem Widerruf ebenſo wenig 
üble eſonderen Werth beilege, als ſeiner Zeit jener Ver⸗ 
10 inbung, und daß ſie deshalb in keiner Weiſe geſonnen 
un dieſe Angelegenheit weiter einzutreten. 


Baiern. 


unchen, den 14. Juli. Die oberbairiſche Finanzkam⸗ 
Hier hielt geitern 3000 Fl. mit dem Schreiben eines Geift- 
Einen‘ in welchem gejagt wird, dieſe Summe werde von 
ünber dem Staate als zu wenig bezahlter 


alhaufſchlag reſtituirt. N. Baiern wird von jedem Scheffel 


1 eine Abgabe von 5 Fl. entrichtet.) 
4 > 


reuigen 


Frankreich. 


Paris, den 14. Juli. Der Kaiſer iſt W a) — 
Der Staatsrath beſchäftigt ih jetzt mit dem Plane die Zel⸗ 
lengefängniſſe abzuſchaffen. Die zu einem Jahre Haft Ver⸗ 
uriheiiten ſollen künftig in die Departementsgefängniſſe, die 
zu 2 bis 5 Jahren Verurtheilten nach Algier in die dort 
einzurichtenden Anſtalten geſchickt und die zu mehr als 5 
Jahren Verurtheilten nach Neukaledonien transportirt werden. 
Die Höhe der Staatsausgaben, ſo wie auch die Staats⸗ 
ſchuld nimmt ſeit 1848 beſtändig zu. Die beiden Feldzüge 
in der Krim und in Italien haben 2057,911,825 Fr. gekoſtet. 
Die Zinſen der Staatsſchuld betragen 452,814,195 Fr., dazu 
kommen die Penſionen, Dotirungen u. ſ. w., ſo daß jährlich 
613,919,598 Fr. verausgabt werden, ohne daß davon etwas 
für den Krieg, die Marine, die Staatsbauten oder für ſonſt 
ein Ministerium etwas abfällt. — Die Kommiſſton über den 
Adelstitel beantragt, jeden Adel, der bis vor dem 19. Juni 
1791 reicht, anzuerkennen. Das erſte Kaiſerreich hat 4 Fürſten, 
33 Herzöge, 351 Grafen und 1516 Barone, die Reſtauration 


19 Herzöge, 44 Marquis, 205 Grafen, 210 Vicomts und 


779 Barone, die Julimonarchie 6 Herzöge, 27 Grafen, 7 Vi: 
comts und 55 Barone geſchaffen. Die Convention wegen 
des Baues von Eiſenbahnen in Algerien iſt abgeſchloſſen. 
Die Eiſenbahn vom Meere nach Konſtantine iſt in 4 Jahren, 
die von Algier nach Blidah in einem Jahre, die von St. 
Dennis Du Sig nach Oran in 3 Jahren a ee — 
Dem Vernehmen nach haben Frankreich und England ſich 
verſtändigt, Truppen nach Syrien zu ſchicken. Frankreich 
wird den Hafen von Saida beſetzen und ſo den Weg nach 
Damaskus beherrſchen, und England ſich Beiruts bemäch⸗ 
tigen. Das franzöfiihe Corps ſoll unter dem Befehl des 
Generals Trochu geſtellt werden. 


Ataltien. 

Sardinien. Die neapolitaniſchen Bevollmächtigten 
Manua und Winſperne find am 16. Juli in Turin einge: 
teoffen. — Die ziemlich hohen Preiſe der Lebensmittel in Tos⸗ 
kana machen das Volk unwillig und die Einführung des 


Decimal Frankenſyſtems droht die Preiſe der Alltagsbedürf⸗ 
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niſſe um 20 bis 30 Procent zu ſteigern. Modena und 
Bologna haben bereits ihre unblutigen Eier-, Kartoffel: 
und Fleiſch⸗ Revolutionen gehabt. In letzterer Stadt haben 
die Unruhen drei Tage lang gedauert. Am 5. Juli kam es 
in Florenz zu einem Straßenſkandal zwiſchen der Muni⸗ 
cipalgarde und Droſchkenkutſchern, in welchem die letzteren 
65 den Sieg davon trugen. Unter denen, welche zu dieſem 
‚ Widerſtande gegen die bewaffnete Macht aufreizten, will 
5 man Leute der retrograden Partei bemerkt haben. — In 
Florenz erſcheinen nicht weniger als 32 Journale und Zeit⸗ 
ſchriften politiſchen, artiſtiſchen und wiſſenſchaftlichen Inhalts, 
darunter 5 täglich erſcheinende Zeitungen. — La Farina iſt 
‚ aus Sicilien in Turin angekommen; es heißt, man werde 

ihn durch ein Miniſterium entſchädigen. g 
Kirchenſtaat. Aus Rom wird vom 10. Juli gemeldet, 
daß in einem geheimen Konſiſtortum der Papſt eine gegen 
die Verhaftung und Verurtheilung von Mitgliedern der ho⸗ 
hen Geiſtlichkeit in der Romagna und den Herzogthümern 
. erichtete Allokution erlaſſen und dieſe Akte der ſardiniſchen 
egierung den Attentaten gegen die Kirche gleichgeſtellt hat. 
— Der ſranzöſiſche Botſchafter Herzog von Grammont iſt 
aus Frankreich wieder in Rom angekommen und hatte am 
14. Juli eine lange Konferenz mit dem Papſte. Nach der⸗ 
ſelben hat das 20. Jägerbataillon Ordre erhalten, den fol⸗ 
genden Tag abzumarſchiren und in Civitavecchia die Ein⸗ 
1aiflung abzuwarten. (Der Herzog von Grammont ſoll 
eberbringer der letzten Rathſchläge des Kaiſers Napoleon 
an den Papſt ſein, und im Falle der Verweigerung von 
Selen) den Abzug der franzöſiſchen Truppen in Aus⸗ 

ellen. 

Römiſchen Briefen vom 10. Juli zufolge find zu Todi 
in Umbrien Aufſtandsverſuche vorgekommen, doch iſt die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Man hatte die dreifarbige Fahne 
mit dem ſardiniſchen Wappen aufgepflanzt. Eine Abtheilung 
päpſtlicher Truppen legte der Gemeinde eine Geldbuße auf, 
die fie ſich von den Unruhſtiftern wieder zurück zahlen laſſen 
könne. — Das 20. Jägerbataillon hat am 15. Rom verlaſſen. 
Neapel. Nach Turiner Mittheilungen hat Sardinien die 
von Neapel vorgeſchlagenen Allianz Bedingungen angenom⸗ 
men, Neapel wird die Fremdenregimenter auflöſen und die⸗ 
ſelben ſollen päpſtliche Dienſte nehmen. — Aus Neapel wird 
vom 14. Juli gemeldet, daß Patrouillen ununterbrochen die 
Stadt durchziehen. Es werden Proklamationen Garibaldis 
und Settembrini's verbreitet, die gegen die bourboniſche 
Dynaſtie gerichtet ſind. In der Proklamation Garibaldi's 
heißt es: „Ich bin Royal lt, ziehe aber Victor Emanuel vor, 

der die Italiener gegen Oeſterreich führen wird.“ 
Sicilien. Ueber die Ausweiſung Lafarini's enthält das 
u Palermo erſcheinende offizielle Journal vom 14. Juli 
Nied Note: „Am 7. Juti wurden auf fpeciellen Befehl 
des Diktators Lafarina, Griſelli und Toſti (die beiden letz⸗ 
teren Korſen und zur Polizei des Kontinents gehörig) aus 
5 5 — entfernt. Dieſe drei Ausgewieſenen conſpirirten zu 
alermo gegen die dermalige Ordnung der Dinge. Die 
Regierung, welche über die Ruhe wacht, konnte die Anwe⸗ 
ſenheit ſolcher Perſonen nicht dulden.“ — Die neapolitaniſche 
Kriegskorvette „Veloce“, welche zu Garibaldi übergegangen 
iſt, wird vom Kapitän Anguizela kommandirt, hat 8 Kans⸗ 
nen und 170 Mann an Bord und traf von Milazzo ein, 
wo dies Schiff Truppen ausgeſetzt hatte. Beim Einlaufen 
in den De von Palermo hiſſte der Kapitän die Parla⸗ 
mentair 9% auf und ließ Garibaldi wiſſen, daß er De⸗ 
a wien für ihn habe. Dieſer verfügte ſich an Bord und ſo⸗ 
6 ort wurde unter dem Hurrahruf der Mannſchaft die drei⸗ 
farbige Flagge mit dem ſavoyiſchen Wappen aufgehiſſt. — 


906 a 


griff der Chriſten zu Damaskus am 9. Juli 


* 
Die beiden neapolitaniſchen Schiffe, welche außerdem 
zu Garibaldi übergingen, ſind die merkantilen Trans 
dampfer „Elba“ und „Herzog von Kalabrien.“ — 


ovinz 
rovinz T 


VDäne mark. 


Die Jeſuiten geben ſich viel Mühe, auf Js land 
Katholicismus zu verbreiten. Am Grönnefiord baben Fi 
115 Prieſter, die zugleich Aerzte ſind, niedergelaſſen. en 


alten dreimal wöchentlich Gottesdienſt und ihre in 
diſcher Sprache gehaltenen Reden werden ſtark beſucht 
bewirthen ſie die Kirchgänger und verſehen ſie erforverlie f 
Falls unentgeltlich mit Arzneimitteln. Demohngeachten e 
es ihnen in 3 Jahren noch nicht gelungen, auch nur Ci 
Proſelyten zu machen. Sie ſetzen aber ihre Bemübuf 
beharrlich fort und werden in Reikiawik ein Haus kau 


Türkei. 

Aus Beirut wird vom 11. Juli gemeldet, 5 5 
abe f 

ſonnen habe. Es wurden 500 Chriſten getödtet und 17 
irchen niedergebrannt. Der amerikaniſche Konſul it ben. 
wundet und der engliſche und franzöſiſche Konſul find geile 17 
Sämmtlihe Konſulate mit Ausnahme des engl ſchen, 5 
den verbrannt. Die Wirkſamkeit der türkiſchen 84 0% 
gleich Null und ſchadet mehr als ſie nützt. Am IIten art 
3000 Mann türkiſcher Truppen angekommen und man erw 1. 
mit Ungeduld die türkiſche Kommiſſion. Leider find, die Kir 
kiſchen Truppen unzuverläſſig. — Auch in Beirut iſt pet 
Lage ernſt. Die ſtrafbarſten Anſchläge gegen das Leben. 
Chriſten ſind auf mehreren Punkten angezettelt wor en 
Die Seebehörden trafen alle erforderlichen Dispositionen 
um den Schwierigkeiten zu begegnen. 


Afjien. 


Oftindien. Die Miffionäre von Benares haben uni 


den Hindus dadurch einige Aufregung hervorgebracht 


1 
ſie anonyme Rundſchreiben erließen, in denen die Hind W 
aufgefordert wurden, ihren Goͤtzendienſt fahren zu laſſen, den 
ſich dem Chriſtenthume zuzuwenden. Lord Cone ng der ver 
i 


Miſſionären ihren unzeitigen und unbeſonnenen 
wieſen. 2 


Dermiſchte Nachrichten en 
In der Nacht zum 15. Juli brach in Breslau bei Koh 
Böttcher ein Feuer aus, das höchſt gefährlich zu werden 15 in 
indem die Spähne in der parterre gelegenen Werkſtg 
Brand geriethen und die Flamme die Treppe ergriffen als 
und bis in das Dachgeſperre gedrungen war. Es ſerſonen 
müſſten alle die vielen dieſes Haus bewohnenden Perl, 
eine Beute des Feuers werden, und dennoch ging kein Der 
ſchenleben verloren, indem durch die preiswürdigen 


ſtrengungen der Feuerwehr und der Mitglieder des Rettu 
vereins mehrere Kinder und Erwachſene auf Hacken 


Bw 


* N . 1 


* * 8 l f ur 907 — 


de . 
Dan Slammen entriſſen wurden, während es den Geſellen 
af gelingen gelang, ſich durch das Dach des Nebenhauſes 
we Eiſengießerei Annahütte bei Tannhauſen find 
8 erſonen am 14. Juli auf eine eigenthümliche Weiſe 
in * Leben gekommen. Ein 18jähriger Formlehrling ging 
Kinder Gießerei. um Holz zu fpalten und wurde von den 
ein ang des Gießereibeſitzers, einem Knaben von 9 und 
fa ; Mädchen von 8 Jahren, begleitet. Alle drei begaben 
kaum, die Nähe der feſt verſchloſſenen Thüre des Trocken⸗ 
. Wahrſcheinlich iſt unten an der Thüre Kohlengas 
hät ben, denn alle drei Perſonen wurden eine Viertelſtunde 
erbel biſtict an der Erde liegend gefunden und alle Wie⸗ 
97 ungsverſuche blieben fruchtlos. 
deutscher den 13. Juli. Nachdem vor Kurzem vom Verein 
Gitta er Frauen und Jungfrauen in Konſtantinopel als 
Ve de einer 8 Beſten des Arndtdenkmals veranſtalteten 
erfren ing 136 Rthlr. eingeſandt waren, iſt aus Berlin die 
durch liche Meldung nach Bonn gekommen, daß außerdem 
getreten Hilfscomitee, welches in Konſtantinopel zuſammen⸗ 
Berlin“ iſt, ein Beitrag von 288 Rthlr. geſammelt und in 
An eingezahlt worden ift. 


Vor 60 Jahren. 


Eine Erzählung aus dem ſchleſiſchen Rieſengebirge 
von J. C. Scholz. 


f (Fortſetzung.) 
Noch nie war in der Mille ein Sonnta io verlebt 
worden 3 


„ als der heutige. Ganz gegen die Gewohnheit 
15 die Geſinde nicht zum Anhören der Predigt gerufen 
kin en, die der Müller von jeher aus Kleinert's Hirten⸗ 
bu mne zu leſen pflegte; die Meiſterin las nicht im 4 15 
ob e, wie ſie ſonſt zu thun gewohnt war. Es war als 
m es gar nicht Sonntag wär' und auch nicht, als ob's 
hatte „tag wär', denn die Mühle ſtand ſtill. Der Meiſter 
bar mit ſeinem Lehrjungen geheim einen Brief zum Nach- 
nun geſchickt, der an Guſtav abgegeben worden war, und 
ſaß er da, ſtarrte ſtumm vor fi hin und griff ein⸗ 
A über's andere nach dem Herzen, als ob es ihm zu 
3 miſch ſchlage, oder gar wehe thäte. Die Meifterin da 
2 lief hin und her, ohne daß zu erſehen war, was 
aber in eigentlich mit ihrem Laufen bezwecke. Die Roſel 
gil ſaß am Fenſter und ſtrickte, und ſchaute dabei mit 
je gendem Antlitz hinüber nach dem Förſterhauſe. Es ward 
fe ode deſto ſchwüler und drückender in der Stube und 
böſen 25 . merkte es, daß der Peſthauch eines 

e 
Fe ein reiſender Müllergeſell erbat ſich einen 
ſein fennig für einen Gotteslohn. Der Meifter erhob 
uber Daupt, dieſe Stimme war ihm bekannt; die Meiſterin 
25 reichte eben eine Gabe hinaus, als fie in dem Bit⸗ 
5 en ibren Sohn erkannte. In der nächſten Minute 
gr Mutter und Sohn einander in den Armen, auch 
Fd ater und Roſel herzten und küßten den in der Ge⸗ 
N bnrihite Fülle blühenden Sohn und Bruder, der fo uner⸗ 
— . ſie alice . hatte. Drei Jahre war der Sohn 
em elterlichen Hauſe fort und, wie wir bereits erzählten, 


Kg Atte er ſeit langer Zeit ſchon in Berlin gearbeitet. Die 


das Haus durchziehe. Da klopfte es an die 


ander eg da und, ſo g 


Freude des Wiederſehens war ſehr groß. Aller Zwiſt im 
Haufe war vergeſſen, es herrſchte wieder die alte Herzlichkeit. 

„Ei, Heinrich,“ ſagte ſcherzend Roſel, „Du biſt doch 
nicht etwa gar mit dem Königspaare gereiſt, das heute in 
Hirſchberg angekommen ſein ſoll, um morgen das Gebirge 
zu bereiſen? Wenn man doch wüßte, wie und wo man 
den guten König und ſeine wohlthätige Gemahlin recht 
nah ſehen könnte, ich gäbe wer weiß was darum!“ 

„Ja,“ entgegnete Jener freudig, „das wünſchte ich Dir 
allerdings. Etwas Schöneres kannſt Du kaum ſehen, als 
unſer hohes Königspaar. Ich habe beide oft geſehen, wenn 
ſie im 3 oder unter den Linden ſpazieren gingen.“ 

„Nun wohl,“ verſetzte Roſel, „ſo werde ich Dich bitten, 
mir recht viel von ihnen zu erzählen, wenn Du Dich wirſt 
erholt und durch Speiſe geſtärkt haben.“ 

Schnell hatte ſich im Dorfe die Kunde von der Rückkehr 
des Müllerſohnes verbreitet und nicht lange währte es, 
ſo kam ein guter Freund der Familie nach dem andern an, 
um zu ſehen und zu hören, wie ſich der junge Herr Vetter 
befinde. Alle theilten die Freude der Eltern über ſein 
gutes Ausſehen und über die Weiſe, mit welcher Heinrich 
ſich fo verſtändig und gebildet über Alles auszusprechen 
wußte. Die ganze Stube war allmälig voll geworden. 
Alle Anweſenden vereinigten ſich zu der Bitte an Heinrich, 
daß er ihnen doch vom jungen König und der Königin 


erzählen möge. Die Nachricht von der Ankunft des fürſt⸗ 


lichen Paares hatte ſich wie Lauffener ſchnell durch's ganze 
Thal, bis ins kleinſte Dörfchen, ja bis in die alleinſtehen⸗ 
den Gebirgshütten, verbreitet und überall freute man ſich 
darüber. Jung und Alt hatte nur den Wunſch, das hohe 
Paar jeher zu können. ; 

„Nun Heinrich,“ fing Roſel an, „wenn Du Dich ſatt 
gegeſſen haſt, ſo will ich den Tiſch abräumen und dann 
erzähle. Du mußt aber ganz von vorn anfangen und 
Alles erzählen, was Du weißt. Mir iſt nur bekannt, 
daß unſere gute Königin eine Herzogstochter aus Mecklen⸗ 
burg iſt, daß ſie ſehr ſchön und ſehr gut iſt; aber ich 


l 


möchte gern auch wiſſen, wie ſie denn die Gemahlin unſers 


Königs geworden iſt.“ i 
„Wohl, fo höret nun,“ erwiederte Heinrich. „Was ich 
erzählen werde iſt ganz wahr, in Berlin weiß 


es jeder⸗ 5 


mann, und in keinem Buche könnte es anders geſchrieben 


ſtehen.“ . 
Auf einer Reiſe, welche die Königin Louiſe als eine 
Jungfrau in Begleitung ihrer Großmutter gemacht hat, 
ift fie zuerſt mit unſerm Könige Friedrich Wilhelm, der 
damals noch Kronprinz war, in Frankfurt am Main zu⸗ 


ſammmen gekommen. Es iſt dies zu der Zeit geſchehen, | 


da unſre Soldaten gegen die wüthenden Franzoſen kämpften, 
die ihren König und ihre Königin hingerichtet hatten. So 
wie der Kronprinz Louiſen angejeben, hat er fie gleich lieb 


gehabt und es iſt ihm geweſen, als ob eine Stimme vom 


Himmel zu ihm spräche: Dieſe iſt's und keine andere auf 
Bun Von diefer Minute an haben ihre Herzen ein- 
iebt es denn wohl im ganzen 


Lande kein glücklicheres Paar, als der König und ſeine 


Louiſe.“ T 
„Bee macht,“ fiel die Müllerin mit einem bedeutungs⸗ 
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vollen Blicke auf ihren Mann ein, „weil fie ſich Beide 
gleich lieb haben und nur aus Liebe ſich geheirathet haben. 

a iſt dann das Schwere leichter zu ertragen und alle 
Freude iſt doppelt und alles Leid wird getheilt. Wo aber 
keine Liebe iſt; kann auch kein rechtes Glück ſein.“ 

„Magſt wohl recht haben,“ entgegnete ihr Mann. „Noch 
fällt mir aber das auf, daß der Grautſtand der Königin 
gerade in eine ſehr 25 Zeit gefallen iſt. Wer weiß, ob 
das nicht auch ſeine Bedeutung hat. Nun Gott behüte 
uns nur vor den Franzoſen, die jetzt viel Kriege führen; 
's iſt doch 'ne heilloſe Nation.“ 

Heinrich erzählte weiter. „Am heiligen Weihnachtsabende 
1793 iſt die Hochzeit geweſen. Ganz Berlin ſpricht heute 
noch von dieſen Feſtlichkeiten. Beim Einzuge der fürſtlichen 
Braut iſt ihr nun Alles entgegen gezogen, fie zu begrüßen. 
Von einer Schaar weißgekleideter Mädchen hat ihr eine 
ein ſchönes Gedicht geſagt und fie als Mutter des Landes 
begrüßt. Darüber hat ſich Louiſe ganz königlich gefreut, 
8 wie eine liebſelige Mutter ſich zu dem Mädchen nie- 
dergebückt und es tüchtig geküßt auf Stirn, Mund und 
Augen. Aber die Gräfin v. Voß, ihre Oberhofmeiſterin, 
iſt darüber ganz außer ſich geworden, hat ihre Herrin 
am Kleide gezupft und gemeint, das ſei doch gegen alle 
Etikette. Da hat ſich Louiſe aber durchaus nicht ſtören 
laſſen, ſich dann ruhig umgewandt und zu ihrer Ehren⸗ 


wächterin geſagt: Wie, darf ich denn das nicht mehr thun? 


— Das hat die Berliner einmal gefreut! 

Am Hochzeit Abend hatten alle Berliner Bürger eine 
große Illumination machen wollen. Wie aber der Bräu⸗ 
tigam das erfahren, hat er ihnen ſagen laſſen: Würde 
mich mehr freuen, wenn diejenigen Bürger, die es übrig 
haben, das Geld, welches die Illumination koſten würde, 

uſammenſchießen und für die Armen, Wittwen und Wai- 
75 opfern wollten. Das iſt denn auch geſchehen. 

Der König und ſeine Gemahlin leben ſo einfach, wie 
gewöhnliche Bürgersleute. Ihre größte Freude iſt Gutes⸗ 
thun. Beſonders iſt die Wohlthätigkeit Louiſens ohne 
Grenzen. Keinen Tag läßt ſie hingehen, ohne Werke der 
Liebe gethan zu haben. Als ſie noch Kronprinzeſſin war, 
ſpricht der König Friedrich Wilhelm II. an ihrer Geburts⸗ 
tagsfeier zu ihr: Was ſie ſich wohl wünſche, er wolle es 
ihr geben. Sie ſpricht: Eine Hand voll Geld für die 
Armen. Wie groß? frägt der König. So groß antwor 
tete ſie, als das Herz des gütigſten der Könige. — Da 
hat ſie eine ſchöne Summe Geld bekommen, die ſie unter 
die Armen vertheilt hat. 0 „ 

„Das haſt Du grade recht gemacht,“ hat der Kronprinz 
zu ihr geſagt, „Du weißt doch immer Mittel und Wege, 
um Andern eine Freude zu machen.“ 

Als Louiſe Königin geworden, hat ſie ſich darüber am 
meiſten deshalb gefreut, weil ſie noch mehr werde Gutes 


£ thun können und ferner nicht nöthig haben werde, ihre 


Wohlthaten ängſtlich zu zählen. f \ 
Aber manchmal hat ihr Geld doch nicht ausgereicht. 


Da ſagt denn ein alter Diener eines Tages zur Königin: 


ahrhaftig, Majeſtät, Sie geben ſich noch arm! 's iſt 


ſchon wieder kein Geld in Ihrer Kaffe; das geht ferner 


icht, daß Sie immerfort geben ſollen! — Ach, mein Beſter, 


908 


das fan ich nicht laſſen; | 
fo will ich es de 
Aber fo, daß, 


ſpricht ſanft die Königin, 
iſt eben meine größte Freude. — Nun, 
önige ſagen, fährt der Diener fort. 
nicht böſe wird! meint die Königin. Als ba 
Kaſſe wieder gefüllt iſt, frägt ſie freudig ihren G 
Welch guter Engel hat mir das gethan? — Louiſe, 0 
er, der Engel ſind Legion, aber ich kenne nur Einen, 
das biſt Du. Aber Du weißt ja den ſchönen Spruch; 
Den Seinen giebt er's ſchlafend. * ; 
Bei all' dieſer Wohlthätigkeit,“ fo erzählte Heinrich Be 
ter, „ist jedoch das hohe Königspaar in feinen eignen Su 
dürfniſſen ſehr ſparſam. Der König und ſeine Gema 0 
kleiden ſich an gemöhnlichen Tagen bürgerlich und ein he 
und leben wie ſchlichte Privatleute. Als eines Tages 
König ſich will malen laſſen, bittet der Maler, da Hr 
Majeſtät befehlen wolle, eine beſſere Uniform herbeizubr 2 
gen. — Wozu? ſpricht der König, dieſer Rock ift 
gut, daß ich ihn Jahre lang noch tragen kann, und dan 
ſollen Sie ihn als Andenken bekommen. Bei mir 65 
anders, wie bei Ihnen. Wenn Sie wollen, laſſen in 
fih einen neuen Rock machen, und Niemand hat was ve 
zu reden. Aber ich muß Rückſichten nehmen auf „ 
Unterthanen, denn wenn ich die Groſchen nicht ſpare, “ 
haben meine Unterthanen keine Thaler. n 
Ein anderes Mal entſchuldigte ſich ein Diener vor d , 
Könige, der ihn wegen einer Nachläſſigkeit zur Rede 1 
daß der Schaden höchſtens 16 Groſchen betrage. — Das ih 
Geld genug! entgegnete der König ſehr ernſt, für 16 Gro⸗ 
ſchen kann ſich eine hungrige Familie ſatt eſſen. : 
Am ergötzlichſten aber,“ fuhr Heinrich unter ſichllache 
Wohlgefallen darüber, daß Alle ihm ſo ſtill und aufmeN 
ſam zuhörten, in ſeinem Erzählen fort, „iſt die Geſchichte 
die ſich ganz neulich zugetragen hat. a 
Da ſieht nämlich der König in dem Zimmer der KÖN 
gin eine geſchmackvolle Haube, die ſeine Gemahlin ſich 1 
eben gekauft hat und er frägt, was ſie koſte? Dieſe win 
nicht gleich mit der Antwort heraus —“ i 
„Verdenk's ihr auch nicht,“ fiel die Müllerin dem Sohn, 
in die Rede, „denn die Männer wiſſen Dinge der 6 
nicht zu ſchätzen, fiuden dann Alles zu theuer und re b 
dann über das viele Geld.“ Denn 


— 


„Ja, ja,“ fuhr der Sohn ſort, „'s kam faſt ſo. 
als die Königin geſtanden hat, daß die Haube vier Thle. 
koſte, ſpricht der König: Erſchrecklich viel Geld für en 
ſolches Ding, und ruft einen Invaliden, der zufällig v 
dem Fenſter vorübergeht, herein und legt ihm die Fra 
vor, wie hoch er wohl den Putz anſchlage? Dieſer, 97 
einigem Sägen, räth auf einige Groſchen. Da hörſt D 
ja was, Groſchen! vier Thaler hat die ſchöne Frau do 
bezahlt, nun geh einmal zu ihr hin und laß Dir eben 1 
viel 5 Lächelnd langt die Königin die verlangt 
vier blanken Thaler heraus und giebt ſie dem erfreut 10 
Invaliden, deſſen Entzücken noch höher wächſt, als 90 
Königin ſagt: Der hohe Herr da am Fenſter hat 4% 
mehr Geld als ich, denn Alles, was ich habe, tome . 
von ihm. Nun gehe auch zu ihm und laß Dir dope. 
ſo viel geben, als Du von mir empfangen haſt, denn er 
kann es Dir ſchon geben. Der König hat nun gewiß ni 


zu 8 

über al ge gehabt daß die Geſchichte jo hinauslaufen foll, 
Anne leibt ihm doch nichts übrig, als dem alten Kriegs⸗ 
alt Tribut zu zahlen, während die Königin voll 
fit 5 über ihre ſcherzhafte, kleine Rache lächelnd zu⸗ 
in die ie der ſparſame Herr zögernd die blanken Thaler 
Hand des überglücklichen alten Krieges gleiten läßt.“ 
Katie das war gut!“ ſagten die anweſenden Frauen und 
8 en laut auflachend in die Hände. „Die Männer 
„nen & on manchmal jo einen kleinen Denkzettel bekom⸗ 
Aber enn fie ſich um alle kleinen Frauenſachen bekümmern. 

weißt Du nicht noch etwas, Heinrich?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


—— . — —ꝓ 


Im N. Ordens Verleihung. 
Pain amen Sr. Majeſtät des Königs haben Se. K. H. der 
Regim egent dem Sek Lieutenant im Litthauiſchen Ulanen⸗ 
des ma No. 12., Freiherrn von Zedlitz, älteſten Sohn 
von Jede a. D. und Mitglied des Herrenhauſes, Freiherrn 
Hande dlit auf Neukirch, die Rettungs⸗ Medaille am 
Vewoh verliehen, nachdem derſelbe im Monat März einen 
Flut ner von Natel vom Tode des Ettrinkens aus den 
en der Netze gerettet hatte. 


dag Niederihönfeld bei Bunzlau wurde am 13. Juli 
bega jährige Amtsjubilaum des Paſtors Weber feierlich 
Biden al und ihm bei dieſer Gelegenheit der Rothe Adler⸗ 
act . —— . — 
güde Verehrern des guten Geſanges die Anzeige, daß der 
weilt Kammerſänger v. d. Oſten in unſerem Thale 
fü m und am Sonntage den 22. im Kurſaale zu Warmbrunn, 
zu v e am Dienſtage den 24. d. Mts. hier ein Concert 
Daranſtalten beabſichtigt. 
noch d Nähere hierüber wird durch beſondere Mittheilung 
Seibert gemacht werden. 
erg den 18. Juli 1860. eh ER Fe 
auer, den 17. Juli 1860. 
ver Abbe die Fluten der Haie eine Bee 
gehanlaht, welche nicht unbeträchtlichen Schaden zur Folge 
in ei t, ſetzt ein neues Unglück die Bewohner unferer Stadt 
den ne tiefbewegte betrübende Stimmung. Als am Freitage, 
en 3. Juli, das Waſſer immer höher ſtieg, ſah man ſich 
i vit; das auf der hieſigen ſtädtiſchen Viehweide 
beit; em hölzernen Häuschen lagernde Pulver in den dazu 
bil mmten Wagen auf eine ſichere Stelle vor der Stadt 
laufen zu laſſen. Nachdem das Waſſer ſich wieder ver⸗ 
Sonn war am Montag, den 16. Juli, ein Kommando 
fel aten damit beſchäftigt, die Vorräthe wieder an ihren 
iin heren Ort zu bringen. Auf dis jetzt noch unerklärte Weiſe 
ir nun das Pulver Feuer und erplodirte in einzelnen Vie 
allen, Natürlich brannte fofort das Pulverhaus. Die 
lei in befindlichen Militärs wurden theilweiſe ſchwer und 
at verletzt; die Unglüdliben ftürzten ſich in den Graben 
en in das Getreide, um ſich womöglich zu helfen; es war 
— lammervoller Anblick, wie die Aermſten aufgefunden 
Ad en, Das Offizierkorps war augenblicklich zur Hand 
it ordnete Alles an, was die ſchleunigſte Hülfe erforderte. 
W anzuerkennender Bereitwilligkeit ſtellten die Nachbarn 
N den A um die Verwundeten ins Lazareth zu ſchaffen. Außer 
ö un litärärzten hatten ſich auch mehrere Civilärzte einge: 
kalen, um ihre Hülfe anzubieten. Auch der Königl. Land: 
„der Bürgermeiſter und die Polizeibeamten waren zu⸗ 
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7777. K 


egen. Der Anblick der Verbrannten, welche meiſtens ihrer 

leider beraubt waren, war ein herzzerreißender und wird 
denen, welche den Jammer ſahen, lange vor der Seele ſtehen. 
Im Ganzen find 15 Perſonen verunglückt, von denen todt, 
7 ſchwer und 7 leichter verunglückt find. Unter Letzteren 
befindet ſich auch der Bataillons Adjutant. (Privatnachrichten 
zufolge, ſind ſpäter noch vier der Verunglückten geſtorben.) 


Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 11. bis 14. Juli. Hr. Graf Häſeler, Landrath, n. 
Gem., a. Harnecop. — Hr. v. Randow, Rittmſtr., a. Breslau. 
— Hr. Dr. Färber, prakt. Arzt, a. Rybnick. — Hr. Herzog, 
Rentier, n. Frau, a. Berlin. — Hr. Henry, Kfm., a. Breslau. 
— Hr. Graf, Lehrer, n. Frau, a. Görlitz. — Hr. Nürnberg, 
Kfm., n. Frau, a. Liſſa. — Hr. Lieske, Pol.⸗Verwalter, a. 
Chwieszewiec. — Hr. Lindner, Kunſtgärtner, a. Zirlau. — 
Hr. Kolbe, Geistlicher, a. Turek. — Hr. Kunze, Gaſtwirth, 
a. Loslau. — Hr. E. Scholz m. Frau u. Fam. a. Liegnitz. — 
Frau Reſtaurat. Müller m. Begl. a. Hirſchberg. — Hr. Pökel, 
Apotheker, m. Frau u. Begl., aus Frankfurt a. O. — Hr. 
Knauth, Kfan., a. Görlitz. — Fräul. v. Sommerfeld m. Fräul. 
v. Schlichting a. Pinne. — Frau Würkheim a. Breslau. 

Vom 14. bis 16. Juli. Se. Exc. Hr. Generallieut. v. Wentzel, 
a. Brandenburg. — Hr. v. Witzleben, Königl. Forſtmeiſter, a. 
Schleuſingen. Hr. v. Randow, Rittmeiſter a. D., a. Bres⸗ 
lau. Hr. Baron v. Vietingboff, Hauptm. a la suite des 7. 
Inf.⸗Reg., m. Begl., a. Wahlſtatt. — Hr. Schumann, Pianiſt, 
a. Berlin. — Frau Gutsbeſ. Gregor, a. Culm. — Hr. Pul⸗ 
vermacher, Stadtrath u. Bankdirektor, a. Breslau. — Hr. 
Weinholz, Apotheker, m. Begl., a. Lobſenz. — Hr. Skrzeczka, 
Poſtdirektor, m. Begl., a. Poſen. — Frau Doctor Dalmer, 
und Fräulein Seydeler, a. Saabor. — Frau Rent. Schlitt⸗ 
gen, nebſt Tochter, und Frau Kaufm. Wildemann a. Berlin. 
— Frau Kaufm. Orgler, m. Begl. a. Breslau. — Hr. Treeger, 
Stadtälteſter, a. Roſenberg. — Frau Wigoſchinsky, n. Toch⸗ 
ter, a. Hirſchberg. — Hr. Bokiſch, Lehrer, a. Heidersdorf. — 
Frau Herda a. Oppau. — Hr. Künzel a. Waldenburg. — 
Hr. Willenbücher, Reg.⸗Geometer, a. Bunzlau. — Hr. Hoh⸗ 
berg, Reſtaurateur, a. Friedland. — 


Familien : Ärneisgenheiten. 
Todesfall - Anzeigen. 

5287. Heute früh 6%, Uhr entſchlief in dem Alter von 

70%, Jahr unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 

die verw. Frau Rentmeiſter Ehriſtiaue Henriette Hinke 

geb. Ulbrich. Theilnehmenden Freunden und Bekannten 

widmen ſtatt beſonderer Meldung dieſe Trauerkunde 


Hermsdorf u. K., d. 17. Juli 1860. 
die Hinterbliebenen. 


5242, (Verfpätet). 
Todes ⸗ Anzeige 

Heute früh d. 11. d. Mts. 1 Uhr entſchlief zu einem beſſern 
Sein unfer guter Gatte, Vater, Schwieger und Großvater, 
der Satilermeiſter J. F. Lanz, an plötzlich eingetretener 
Schwäche im Alter von 68 Jahren 11 Mon. u. 10 T. 

Dieſes zeigen tief betrübt, um ftille Theilnahme bittend, 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung ergebenſt an: 

Schmiedeberg und Waldenburg. 

Die Hinterbliebenen. 
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5251. Statt jeder b eſondern Meldung. 
Heute morgen entſchlief nach langen Leiden meine gute 
Frau Adelheid geb. Reinert. 
Hirſchberg den 18. Juli 1860. Dr. Neubeck. 


5269. Todesfall⸗Anzeige und Dank. x 

Am 5. Juli früh %8 Uhr entſchlief in Folge Hämorrhoi⸗ 
dalLeiden im 59. Lebensjahre zu einem beſſern Leben, unſer 
guter Gatte und Vater, der Gärtner, Gerichtsſchreiber, 
Schiedsmann ſowie Kirchen⸗ und Schulvotſteher Johaun 
Gottfried Bachmann. Indem wir dieſe traurige Anzeige 
machen, ſagen wir zugleich allen Freunden und Freundinnen 
für die Beweiſe ihrer Freundſchaft unſern innigſten Dank; 
beſonders aber dem Herrn Paſtor Benner zu Löwenberg 
für die von Herzen und zu Herzen gegangene, in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche gehaltene Trauerrede, ſowie dem hieſi⸗ 
gen kirchlichen Muſikchor, welches unter Mitwirkung mehre⸗ 
rer Mitglieder des hieſigen Geſangvereins, unter Leitung 
des Herrn Kantor Wiedermann dem theuern Verablebten 
am Abende vor'm Begräbnißtage einen Abendgeſang brachte, 
und am Begräbnißtage eine von dem Verſtorbenen ſelbſt 
componirte Trauermuſik: „Wie die Blätter von den Bäu⸗ 
men fallen, ſeht, ſo fällt die Menſchheit hin ins Grab,“ vor⸗ 
trug, unſern innigen tiefgefühlteſten Dank; möge Gott ihre 
Liebe vergelten. 

Nun, theurer Vater, Du ruheſt ſanft nach Kampf und 
Müh; möge das Verdienſt Chriſti, welches Du immer, be⸗ 
ſonders in Deiner letzten Leidenszeit, ſo feſt erfaßteſt, Dich 
am Throne des Allerhöchſten vertreten, und uns, die wir 
zurückbleiben, einſt ein ewiges Zuſammenleben bereiten. 

Oder ⸗Gbrisſeiffen, den 15. Juli 1860. 
Die trauernde Familie Bachmann. 
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. 5252. Wehmuthsvolles Andenken 
* an unſern vielgeliebten Sohn und Bruder, den Junggeſellen 


iedrich Augu iel er 

geweſ. Füſilier rich 10 10. che in Poſen, 

welcher am 19. Juli 1859 auf dem Rücmarſch in die Gar: 
niſon bei Moczin vom Schlage getroffen plotzlich ſtarb. 


Wohl kam der Lenz und Sommer uns zurück, 
Und täglich geht die Sonne auf und nieder; 

Ein ganzes Jahr entſchwand vor unſerm Blick, 
Doch, unſer Sohn, — der kehret nimmer wieder; 

Einſt hofften wir auf feine Wiederkehr, — 

Doch, Au guſt ſchläft; fein Platz iſt öd' und leer. 


O ſchlafe ſanft! Du warſt fo treu, jo gut, — 
Zwar unſerm Schmerz iſt nicht der Troſt gegeben 
Ihn auszuweinen, wo Dein Staub nun ruht, 8 
Denn Fe von uns zerſtörte ja der Tod Dein Leben; 
gen iſt Dein Grab, in Poſen iſt's gemacht, — 
1 uch dort iſt Gottes Erd’ und wird von ihm bewacht. 


Einſt wird die Hoffnung, hier ſo ſchnell entflohn, 
Uns nicht mehr täuſchen: Dort in jenen Reihen 
Der Selgen lebt uns der geliebte Sohn 
Dort werden wir des Wiederſehns uns freuen. 
Ja, Sohn und Bruder, ſchlafe ſanft in Frieden! 
Einſt ſehn wir Dich und bleiben ungeſchieden. 


Kuttenberg bei Lähn, den 19. Juli 1860. 


Benj. Hielſcher, Fa u. Garnſammler, 
9 Wein pie cher, geb. Baumert, 

elm Hielſcher, 
. Emit Hiel ſcher, ö als Brüder. 


| als Eltern. 
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5276. Denkmal der Liebe 
bei der Wiederkehr des Todestages unſers theuren Gabel 
und Vaters 


Karl Berger, 


geweſenen Freibauergutsbeſitzers zu Nieder⸗Wolmsdorf, 
geſtorben den 24. Juli 1859. 


Es naht der Tag, es naht die Stunde, 

Wo Gott den Gatten, Vater, von uns nahm: 
Die Leiden, die Du trugft an Deinem Munde — 
Machten langſam Dich dem Tode reif. 

O! Schmerz für uns, als wir Dich ſcheiden ſahn, 
Du biſt geheilt, Du, der ſo viel an uns gethan. ; 


Denn wie fo treu in Deinen Lebenstagen 

Haſt Du geſorgt für uns zu jeder Zeit, 

Wie liebend hat Dein Vaterherz geſchlagen, 

Du trugſt mit uns den Kummer und auch Leib, 
Wir denken Dein, vielleicht auch mancher en 1 
Wird von Dir jagen: „Du haſt's immer wohlgemeint. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


r 


Ey 
5237. Dem Andenken Ei 
der am 28 Juni d. J. ſanft ins beſſre Jenſeits 
heimgegangenen Frau Bleichenbeſitzer 
Apelt, geb. Förſter, 


zu Beerberg bei Markliſſa. 


Des Dankes Pflicht iſt eine heil ge Pflicht: 
Vergiß, mein Herz, empfangner Güte nicht! 

Im Namen Vieler, denen Deine Hand, 

Weil Du hier lebteſt, Gutes zugewandt, 

Leg' ich dies Blättlein weinend auf Dein Grab. — 
Der Herr, der Dir zum Helfen Kräfte gab, 

Und dem Du demuthsvoll gedient im ein gen Sohne, 
Geb' gnädig Dir nun der Gerechten Krone! — 


G. L. B: 
—— ed 
TroftwortanspdpemGenfeit$ 
für die ſchmerzlich trauernden Eltern 
dem Gaſtwirth und Fleiſchermeiſter Rücker 
und der Frau Erneſtine Rücker geb. Lohmann 
in Gotſchdorf. 


Theure Eltern weint Vr noch? 
Vaterherz bör auf zu klagen, 
Mutterlieb' hör' auf zu zagen! 
Herrmann lebt in Seligkeit. 
In der ſel'gen Geiſter Chöre 
reiſ' ich mit ihnen Gottes Ehre; 
er mit Engeln mich am Thron. 
arum mäßigt Euer Leid 
Herrmann lebt in großer Freud'. 5322. 
Be 
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54. Denkmal wehmüthiger Erinnerung 
d 1 am Jahrestage 
es Todes unſerer heißgeliebten, jüngſten Tochter, 


Ida Molly Olga Kloß. 
Geſtorben am 21 ſten Juli 1859, in dem Alter von 
7 Jahren 10 Monaten und 8 Tagen. 


Noch einmal tönet aus des Herzens Fülle 

Sin theures Kind, der Deinen Klagelaut. 

Dich weckt kein Ruf aus Deines Grabes Stille, 
u biſt des Himmels unſchuldsvolle Braut. 


ich liebend heiß noch einmal zu umfangen! 


die Sonne ſtieg im Wechſel auf und nieder; 
Es glänzt das Morgen, wie das Abendroth; 
Ac theures Kind, Du kehrteſt nimmer wieder; 
allzufrühe nahm Dich uns der Tod! 
in Jahr ſchon ruhſt Du in der Mutter Erde: 
O! daß fie leicht, geliebtes Kind, Dir werde! 


Vergebens forſcht mit inni 2 
gem Verlangen 
Nach Dir der Liebe ſehnſuchtsvoller Blick: 
ur ſel gen Heimath längit ſchon eingegangen, 
dingt keine Thräne Dich uns mehr zurück. 
u ſchwebteſt fort auf leichtem Seraphsflügel, 
Und uns — blieb hier Dein grüner Grabeshügel! 


Noc Du haſt Ruh' und Seligkeit errungen, 
Unmach ſo manche Seele Sehnſucht trägt; 
Ded ew'ger Friede hält Dein Herz uk be 
ein kindlich Herz, das nicht mehr für uns ſchlägt. 
u triumphirſt im Reich der Himmelsſterne; 
ir ſchaun Dir nach in jene ew'ge Ferne. 
Dein Bild wird ſtets vor unfrer Seele ſchwe en! 
o Du auch weilſt, Du bleibſt mit uns vereint. 
Die Liebe kennt den Tod nicht, nur das Leben; 
Sie lächelt mild, wenn auch das Auge weint. 
ie Geiſterhauch hört man die Lüfte wehen: 
„Einſt werden wir uns Alle — wiederſehen!“ 


Zobten bei Löwenberg, den 21. Juli 1860. 
Die trauernden Eltern: W. Kloß und Frau. 


5275. 


Worte der Wehmuth 
am Jahrestage 
des Todes unſeres geliebten Sohnes und Bruders 


Karl Breiter. 


Er ſtarb am 17. Juli 1859, im Alter von 15 Jahren 
1 Monat 17 Tagen. 


V 


u welkt biſt Du, o friſche Lebensblume 
9 5 jan. 8 zur ee x 
4 jenſeits ew'gen Heiligthume 
Sthtwang ſich der Geiſt hoch über s dunkle Grab. 


In jenen Welten haft Du nun gefunden 
5 3 Pilgerſchaft das — — Ziel, 
Ea m junges Leben hat wohl auch empfunden 
d' manchen Schmerz — doch nun der Freuden viel. 
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Inſonſt des Herzens inniges 1 . 


gar 


Du gingſt zur Ruh, das fei der Troſt der Deinen 
In ihrem Schmerz, der unausſprechlich iſt, 
Und einſtens wird uns Gott mit Dir vereinen, 
Und werden ewig ſein, wo Du nun biſt. 


Die hinterbliebenen Eltern und Geſch wiſter. 
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Kirchliche Nachrichten. 


—— 
7 


Amtswoche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(vom 22. bis 28. Juli 1860). 
Am 7. Sonntage n. Trinitatis Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Diak. Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Prüfung der Confirmanden aus deu Landſchulen 
um 3 Uhr. 

Mittwoch den 25. Juli c., früh um 9 Uhr: 
Confirmation und Abendmahls feier: Herr 
Subdiakonus Fiuſter. 

Getraut. 

Hirſchberg. D. 15. Juli. Wittwer Ernſt Julius Meißner, 
Handelsmann in Hermsdorf u/R., mit Igfr. Charlotte Louiſe 

Krieger aus Kupferberg. \ 

Sandeshut. D. 15. Juli. Aug. Eduard geholt Lorenz, 
Bergmann, mit Johanne Chriſtiane Feiſt. — D. 16. Joh. Karl 
Benj. Gottwald, Brettſchneider zu Reußendorf, mit Chriſtiane 

ohanne Rummler daſ. — D. 17. Iggſ. Ernſt Aug. Never, 

aſtwirth zu Hartmannsdorf, mit Se Erneſtine Karoline 
Neumann zu O. Leppersdorf. 5 

Goldberg. D. 12. Juli. Herr Lienig, Erbſcholtiſeibeſ. aus 
Willmannsdorf, mit Igfr. Pauline Roſemann. — D. 16. Julius 
Pelz, Maſchinenbauer, mit Henriette Gramm. — Carl Conrad, 
Stellbeſitzer, mit Igfr. Roſine Franke. 18 

Bolkenhain. D. 25. Juni. Iggſ. Chriſtian Gottlieb Mai, 
Bergmann zu Salzbrunn, mit verw. Frau Johanne Chriſtiane 
Haude geb. Über zu Schönthälchen. — D. I. Juli. Joh. Karl 
Benj. Neumann, Maurergeſ., mit verw. Frau Johanne Chriſt. 
Karoline Böer geb. Seibt. — D. 4. Ernſt Wilh. Heider, herr⸗ 
ſchaftl. Pachtbrauer zu Hausdorf, mit Erneſt. Henriette Thamm 
zu O.⸗Wolmsdorf. — D. 9. Karl Aug. Müßig zu Schönthälchen, 
mit Johanne Chriſt. Pfohl zu Schweinhaus. — D. II. . 
Joh. Karl Heinrich Meywald, herrſchaftl. Kutſcher zu Scholl⸗ 
witz, mit Igfr. Johanne Chriſt. Karoline Koch. — D. 17. Auguſt 
Rudolph, geſchworner Bergmann zu Weisſtein, mit Pauline 
Dorothea Gohl. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 19. Juni. Frau Tiſchlermſtr. Henke e. T., 
Anna Louiſe Selma. — D. 20. Frau Hauptmann v. Frangois 
e. S., Julius Adolph Arthur. . x 
5 G 3 D. 4. Juli. Frau Inw. Seidel e. T., Chriſtiane 

enriette. 8 

Kunnersdorf, D. 4. Juli. Frau Maurer Reinert e. S., 
Guſtav Robert Julius. 1 

Landeshut. D. 6. Juli. Frau Freigärtner Scholz zu Nd. 
Leppersdorf e. T., todtgeb. — D. 8. Frau Hechler Pohl e. T. 

Greiffenberg. D. 20. Juni. Frau Fleiſcher Wagenknecht 
e. T., Anna Emilie. 0 

Goldberg. D. 6. Juni. Frau Handelsmann Jouin e. S., 
Paul K Eugen. — D. 8. Frau Kreisrichter Koſche e. T., 
a0 1 4 — EBD: — D. 2. Frau Fleiſchhauer Roſe 
e. T., Anna 5 5 

Bolkenhain. D. 24. Juni. Frau Ziegelmſtr. Elsner e. T. 
— D. 30. Frau Freigärtner Schneider zu Kl. Waltersdorf e. 


* 


T. — D. 1. Juli. Frau Apolheker Liſchke e. T. — Frau des 
errſchaftl. Wächter Otto zu O.⸗Wolms dorf e. T., Erneſtine 
Pauline, welche d. 7. ſtarb. — Frau Inw. Kloſe zu Nd.⸗Hohen⸗ 
dorf e. S. — D. 6. Frau Inw. u. Zimmermann Conrad zu Kl. 
Waltersdorf e. T. todtgeb. — D. 7. Frau Inw. Scheibe zu 
Wieſau e. T. — D. 8. Frau Poſtillon Nier e. S. 


Hirſchberg. D. I. Juli. Made Anna, Logen 
T. — 2 ” err 


mann, Ehefr. des Bleichermſtr. Bettermann zu Nd. ⸗Blasdorf, 
54 J. 10 M. 27 T. — D. 14. Karl Guſtav Kamnietz, Lohn: 
kutſcher, 38 J. 2 M. 10 T. 5 

Greiffenberg. D. 11. Juli. Marie Emma Charlotte, 


ospitalit, 77 J. a 
Goldberg. D. 11. Juli. Igfr. Johanne Willenberg, 46 J. 
M. 14 T 


Bolkenhain. D. 6. Juli. Albertine Auguſte Bertha, Toch⸗ 
ter d. Ziegelmſtr. Hoffmann, 2M. — D. 9. Joh. Karl Gottlob 
Langer zu O.⸗Wolmsdorf, 73 J. 2 M. 20 T. ’ 

Hohes Alter. 

Bolkenhain. D. 16. Juli. Herr Karl Wilhelm Lips, 

penſ. Steuereinnehmer, 80 J. 6 M. 16 T. 


g b Unglücks fal l. 

Am 13. Juli ertrank in der ſchnellen Neiſſe die Tochter 
der verw. Frau Uber zu Wieſau, Namens Chriſtiane 
Henriette; alt 7 Jahr 7 Monat. 


5305. r Gemeinde⸗Verſammlung EX 
der Mitglieder der vereinigten chriſtkatholiſchen und freien 
Gemeinde wird am na — Sonntag den 22. d. M. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr im Schießhauſe abgehalten. Um recht zahl: 
reiche Betheiligung erſucht der derzeitige Vorſtand. 


Druckverbeſſerung. ri 
In der Beilage zum Boten in voriger No. iſt auf der 
erſten Spalte erſter Seite in der 2ten Verlobungsanzeige 
in einer kleinen Anzahl Exemplare der Name ftatt 
Hedwig Shandag — Hedwig Shwandag 
zu leſen. 
N Vite rariſches. 
5334. Ju der M. RNoſenthalſſchen Buch⸗ 
handlung (Julius Berger) iſt vorräthig: 


. Portrait des General Garibaldi. 


Preis 4 Sgr. 


912 


4 Königliches Kreis⸗Gericht. IL Abtheilung 


(Rebk Beilage.) 


Sonntag den 22. Juli 1860, Mittags 12 Uhr, 
Matinée musicale 


im 
Kurſaale zu Warmbrunn, 
gegeben von dem Kammerſänger 


Friedrich von der Osten. 


Näheres die Programme. 


Billets a 15 Sgr. find bei Herrn Kaufmann Liedl 
in Warmbrunn zu haben. Kaſſenpreis 20 Sgr. BE 


5311. Anzeige. 
Der von uns am 31. Juli h. a. beabſichtigte „Saͤnge! 
tag“ wird unter Betheiligung von 12 auswärtigen Männe 
Geſang⸗Vereinen und vielen anderen, einem beſtimmten l 
eine nicht angehörigen Sänger, Nachmittags 4 Uhr auß 
dem Turnplatze des Cavalierberges abgehalten werden. N 
Ausmarſch der Geſang Vereine erfolgt Punkt 3 Uhr, 
rend das, am 30. Juli veranſtaltete Inſtrumental⸗ 1 
Vocal⸗Concert unter gütiger Mitwirkung des Für“ 
Hohenzollerſchen Capellmeiſter Herrn Seifti) 
im Saale „zum Kronprinzen“ Abends 7 Uhr beginnen wird, A 
Die Programms folgen in nächſter Nummer d. Bl. 2 
Hirſchberg, den 19. Juli 1860. 
Das Comitee des Säugertages. 


5327. Theater in Warmbrunn. 


Sonntag, den 22. Juli, neu zum erſten Male: Eine 
Nacht di Berlin. — Poſſe mit Geſang in 3 Abthei 
lungen von A. Hopf, Muſik von Lang. — 


DE Anfang ½% uhr. ug 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


5238, Verpachtung. 1 
Da in dem am 5. Juli d. J. angeſtandenen Termine zu 
(reimilligen Verkauf der aun ee des Mablenbeſ e 
Joſeph Beyer hierſelbſt gehörigen Grundſtücke kein aM 
nehmliches Gebot erfolgt iſt, ſo ſollen dieſelben, nämlich 
I., die unter den Nummern 287 und 288 in biefiger Vorſtab 
belegene ſogenannte kleine Mühle mit zwei anz 3 
Gängen, 2, die Remiſe ſub No. 32 dafelbit, 3., das Han 
ſub No. 282 daſelbſt. 4., die Grundfläche der abgebrochenen 
Häufer ſud No. 280 und 281 daſelbſt, 5., die am Jiederfluße 

und dem eden gelegene Wieſe ſub No. 387 
am 22. Auguſt 1860, Vormittags 10 Uhr, 
auf drei hintereinander folgende Jahre unter den im Ter- 
mine bekannt zu machenden Bedingungen, an bieſiger Ge. 
richtsſtelle im Parteienzimmer No. 1 an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. . 
Landeshut den 10. Juli 1860. 
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Beilage zu Nr. 58 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


— 


In letzter Auction erzielten nachſtehende Pfänder 
die dabei vermerkten Ueberſchüſſe, als: 


Pfand⸗ epa Höhe des Be 
m et, Darlehns. ueberſchuß. 
1 Itl. for. pf. rtl. for. pf. 
12. Februar 1858 11151 —1 1115 8 

1273 20. November 1858 — | 10 —I — 10 6 
12 5 10. Januar 1859 — 15 —-[— 20 — 
En II. Februar 1859 | 3 — —] 123 9 
1555 9. März 1859 1.115121. 17219 
1823 31. März 1859 1 15 —— 21 11 
20% | 31. Mär 1859 2284 
9 3. Mai 1859 ae RL) 
3955 6. Mai 1859 3 15 — 1 | 15 2 

3 2 21. Mai 1859 100 a er 
3270 3. Juni 1839 20 en 
70 J 8. Juni 1859 5 — [1215 4 


den dir veranlaſſen hierdurch die betreffenden Pfandgeber, 
Vert nach Berichtigung des Darlehns und der davon bis zum 
leiden des Pfandes erwachſenen Zinſen und Koſten, ver⸗ 
Qui ven Ueberſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins und 
tung im 2 eihamt in Empfang zu nehmen. 
0 dieſer Ueberſchuß zehn Thaler und weniger, und 
ich binnen 6 Wochen nach der letzten Bekanntmachung 
der and zu deſſen Empfangnahme, ſo wird dieſer Betrag 
darauf menkaſſe überwiefen und der Pfandſchein mit den 
tiſirt 1 weptündeten Rechten des Pfandſchuldners für amor⸗ 
„ E 5 
acer ſcberg den 13. Juli 1860. 
8889 Der Magiſtrat. 
EN Bekanntmachung. 
in de Apotheter Thomas zu Warmbrunn beabſichtigt, 
Anstalt maſſiven Räumlichkeiten ſeines Hinterhauſes eine 
bier zu, zur Bereitung lünſtlicher Mineralwäſſer, nach der 


Vogt. 


au 57 Einſicht ausliegenden Zeichnung und Beſchreibung, 
abliren 


emapnige höherer Ermächtigung wird dieſes Unternehmen 


Mi F. 29. der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 
Aufforderung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
er We etwaige gegründete Einwendungen dagegen binnen 
dez Wochen präkluſiviſcher Friſt, vom Tage des Erſcheinens 
an gergenwärtige Bekanntmachung enthaltenden Amtsblatts 
ü Herrechnet, ſchriftlich hier anzubringen. 
urn 83 den I. ul 1800 Rare 
h 5 affgotſch'ſches Freiſtandesherrl. 
| W Wera. Amt, als Orts⸗Polizei⸗ Behörde. 
Auf Auction. . 
\ bi Moien Rückerſchen Bauergute No. 17 in Alt⸗Kemnitz, 
bei han d. 23. Juli, früh 9 Uhr, die . Ernte, 
f pad in circa 15 Morgen Roggen und 13 Morgen Hafer, 
bun Halme durch das Meiſtgebot gegen gleich baare 
des verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch 
en werden. 


ela 
e 
. Auf meiner Beſttzung zu Heriſchdorf werde ich 
890 den 30. Sul ER 9 Uhr ab, 4 Morgen 
Bar Ruthen Hafer auf dem Halme im Ganzen oder in 
0 Mu meiibietenn, gegen baare Zahlung verſteigern; 


MU Käufer hiermit ein 
uſchberg. a C. F. Pu ſ ch. 


309 


Auction. 


* 

„Donnerſtag den 26. Juli c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
in meinem Hauſe, innere Schildauer Straße No. 86, Meubles 
und Hausgeräthe, verſchiedene Sorten Rolltabak und Ci⸗ 
garren, Kleidungsſtücke, Bücher, vier gute eiſerne Fenſter⸗ 
laden ꝛc. verſteigert werden. 


Hirſchberg d. 19. Juli 1860. Cuers, Auct-Comm. 


5282. Auction. 

Mittwoch, den 25. Juli c. von Vorm. 9 Uhr ab 
ſollen im gerichttichen Auctions⸗Gelaß und vor dem Rath: 
hauſe an Pfandſtücken „ 5 

eine Stuß: und eine Wanduhr, ein Tiſch, ein Spiegel, 

eine Commode, 66 Fl. rother und weißer Wein, und 

zwei rothſcheckige Kühe . 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden. 

Schmiedeberg, den 17. Juli 1860. . 

Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
Torrige, Actuarius 


5283. Auction. 
Donnerſtag, den 26. Juli c. von Vorm. 10 Uhr 
ab und am folgenden Tage von Vorm. 9 Uhr 
ab wird im Paßkretſcham No. 1 hierſelbſt 
der Nachlaß des verſtorbenen Paßkretſchmer Reimann, wo⸗ 
runter namentlich 2 
eine Branntweinblaſe, Keſſel, Ofentöpfe, ein Kleider⸗ 
ſchrank, eine Commode, Tiſche, Stühle, Röcke, Bein⸗ 
kleider, Weſten ꝛe.; . * 
ein Holz⸗, ein Bretter- und ein Spazierwagen, Holz 
ſchlitten, Geſchirre, Wagen: und Ackergeräth; 
ein ſchwarzes und ein weißes Zugpferd, ein ſchwarzer 
und ein rother großer Zugochſe, eine roth und weiß, und 
eine ſchwarz und weiß gejledte Kalbe; 
vielerlei kleineres Haus: und Wirthſchaftsgeräth; 
meiſtbietend gegen fojortige Baarzahlung verſteigert werden. 
Die Biebiäde und die Branntweinblaſe gelangen 
am Morgen des 27. Juli zur Verſteigerung. 
Schmiedeberg, den 17. Juli 1860. 
Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
Torrige, Actuarius. 


5245. Pachtgeſuch einer Gaſtwirthſchaft. 

Ein bemittelter reeler Mann ſucht bald oder Michaeli d. J. 

eine gut gelegene frequente Gaſtwirthſchaft zu pachten. 
Nähere Offerten wolle man gefälligſt portofrei an den 

Kaufmann Wilhelm Hanke in Löwenberg gelangen 

laſſen, welcher dieſelben dem Pächter übermittelt. 


Su verpachten. . 
4377. Eine gegen Süden gelegene Berglehne ent altend 
81 Morgen und zwar circa 60 Morg Acker, 7 Morg. Wieſe, 
7 Morg. Gräſerei,7 Morg. Wald, ſoll, mit Ausſchluß des 
Waldes, auf eine Reihe von Jahren entweder im Ganzen 
oder morgenweiſe verpachtet werden von dem Vorwerk 
Nr. 32 in Schmiedeberg. 


Offene Milchpacht. 
Auf dem Dom. Radeck bei Polkwitz iſt die Milch von 20 


Kühen und vom Nachbargute von 30 Kühen zuſammen an 
einen zahlungsfähigen Milchpächter zu verpachten. 


2 
— 
— 


Königl. Preuß. 


. 
1 
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2 Zu verpachten. 

Wegen hohen Alters des bisherigen Pächters iſt die, in 
der Heßſchen Bleiche zu Wernersdorf bei Warmbrunn befind: 
liche große Waſſerm angel mit gegen 400 Ctr. Druck⸗ 
kraft, nebſt Färberei und der Mitbenutzung eines Hängehauſes, 
von Weihnachten d. J. ab anderweitig zu verpachten. Nähere 
Auskunft ertheilt Fr. Troll. 

Hirſchberg den 18. Juli 1860. 


5243. Dankſagung. 

Herzlichen Dank Allen, welche unſerm guten Gatten, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, dem Sattlermeiſter J. F. Lanz, 
die letzte Ebre zu ſeiner Ruheſtätte erzeigt, insbeſondere dem 
Wohllöbl. Schützen⸗Corps volle Anerkennung für die Zeichen 
fo vieler Anhänglichkeit und Freundſchaft. 

Schmiedeberg und Waldenburg, im Juli 1860. 

ö Die Hinterbliebenen. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaff 


977. direct von Hamburg nach New - York 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 


Segen im reichſten Maße dieſem edlen Menſchenfreunde zu 

ſpenden und ihm Zeit feines Lebens ſchützend und ſchirmenn 

zur Seite zu ſtehen. Chriſtiane Kühn, 
Hirſchberg, den 21. Juli 1860. geb. Schöps. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


5069. Das Commiſſious⸗ und Adreß⸗Burean Nee. 
22 zu Seidenberg empfiehlt ſich zur Vermittelung 125 
Kaufs, Verkaufs⸗ und Pachtgeſchäften, Unterbringung un 1. 
Verſchaffung von Capitalien, Anfertigung von Eingaben und 
Geſuchen, mit Berückſichtigung beſtehender Vorſchriften, Uebe, N 
nahme und Ausführung von Rechnungs⸗Reviſionen, jo mi 
überhaupt zu allen damit verbundenen Geſchäften, unter % 1 
ſicherung der reelſten Ausführung dei ſtrengſter Disctetſen “ 

Anfragen und Offerten werden franco erbeten. BP 


5266, Ehrenerklärung. e 
In Folge ſchiedsamklichen Vergleichs vom 17. h. m. nehm 
ich die gegen den Zimmerpolir W. Jerſchie zu Nieder 
Langenau ausgeſprochene ehrenverletzende eg zur 
leiſte hiermit öffentliche Abbitte und erkläre denſelben M 
einen rechtlichen und unbeſcholtenen Mann. ; 
Ober :Langenau, den 17. Juli 1860, 
Gottlob Ritſche, Freigärtne: 


Die Expeditionen finden regelmässig am I. und 15. jeden Monats atatt. 


Passage: I. Cajüte Pr. Crt. 24: 150, II. Cajüte Pr. Ort. Z4:100, Zwischendeck Pr. Crt. #4: 60, Beköstigung inclusive“ | 


Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 15. jeden Monats nach New- York. 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger 


f Schiffsmakler. 1 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Verträge bee 
General-Agent II. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No 


mächtigte 


Hamburg, Admiralitätstrasse No. 37, 


I" 


© Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern, 


ſowie des Viehes und der Wicthſchaftsgeräthe gewährt die von mir vertretene 


Kölniſche Feuerverſicherungs Geſellſchaft Colonia 


gegen feſte und billige Prämien. Das Nähere wird auf gefällige Anfrage prompt mitgetheilt und jede Dienfeleitund 


bei Aufnahme der Verſicherung bereitwilligſt und ohne Koſten gewährt. 


Hirſchberg den 18. Juli 1860. 


5 


5249. 


und 15ten mit den vorzüglichſten für 


Geſetze nach folgenden Hafenplätzen, als: 
Neu- Kork, 
zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen ſtatt. 


Dampfſchiffs Expeditionen finden gleichfalls jeden Iften und 1öten des Monats aber nur nach Lew- Kerle ft 
Auf portofreie Anfragen ertheile ich bereitwilligſt unentgeldliche Auskunft unter Beifügung meines Profp 
enthaltend meine EN Belehrungen und das zum S 


Für Auswanderer und Neifende! 


Meine ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende überfeeiihe Expeditionen finden regelmäßig allmonatlich am 
Paſſagierfahrien eigends erbauten, ſchnellſegelnden, kupferfeſten und gekupferten chen 
maftigen Segelſchiffen erſter Klaſſe ab Hamburg und Bremen unterm Schutz der preußiſchen und ameritanil 


Baltimore, Philadelphia, New-Orleans, Galveston und nach Australien 


; Hutz für die Auswanderer beitehende Geſetz. 
Platzmann in Berlin, Lonuiſenplatz Nr. 7. 
conceſſionirter General: Agent für den Umfang des ganzen Ste 


Guſtav Scholtz, Agent der Coloni, 


en 
110 


„ 


| 


i 


f 19 8 Bei der Soirée am 15 v. Mts. im Logenſaale iſt 
in ſchwarzſeidener Regenſchirm aus Verſehen mitge⸗ 
Bm worden, um deſſen gefällige Rückſendung ich er⸗ 
gebenſt erſuche. Rud. Thoma. 


Für Bandwurmkranke! 


S 

E 36 beſeitige jeden Bandwurm leicht und gefahrlos. Der 

Wifeole wird garantirt. Die Arzenei und Tropfen gegen 
Me ererzeugung des Wurmes verſendbar. 

30 geftersdorf bei Wigandsthal, Kreis Lauban. 

92 Dr. medie. Räuſchel. 

5308, — 


a Etabliſſements⸗Anzeige. 
end an geehrten Bewohnern von Hirſchberg und Umge⸗ 
bier 9 ich 4 es ergebene Anzeige, daß ich mich 
Lungſtraße 9 435 5 aufmann Herrn Robert Friebe, 
„Uhrmacher“ 
eee 155 0 Bi ch 
eifrigſtes Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, 
wurd teele Maare und prompte Bedienung 145 das Ver⸗ 
noch f des geehrten Publikums zu erwerben und indem ich 
ich ſtels die billigſten Preiſe zu ſtellen verſpreche, empfehle 
ö en neues Gtablifjement einem geneigten Wohlwollen. 
—Dirſchberg im Juli 1860. Paul Mylius. 
r . FE RFET 
ki Die Geſchäfts⸗ Eröffnung 
auler Fournirſchneide⸗Anſtalt in Görlitz 
unde I) den betreffenden Conſumenten hierdurch ergebenft an 
— ditte um gefällige Benutzung. Ernſt Boden. 
A Oeffentliche Abbitte, 
Kalli envesgenannier habe den Inwohner Carl Auguſt 
0 nich von hier öffentlich an ſeiner Ehre angeriffen; 
erigte eue dieß ſehr, leiſte hiermit öffentlich Abbitte und 
noch nden x. Kallinich als einen rechtlich und ehrlich 
Sie e beſcholtenen Mann. Carl Häring, Kleingärtner. 
—-Achbach, den 17. Juli 1860. 


5 

12 Ehrenerklärung. 

i . Solge ſchiedsamtlichen 22 vom 17. h. m. nehme 
Magen en den Zimmergeſellen E. Mattern von hier 


f chene ehrenverletzende Beleidigung zurück, leiſte 
dai oͤffentliche Abbitte und erkläre denſelben für einen 
db chen und unbeſcholtenen Mann. 
er⸗Langenau, den 17. Juli 1860. 
u... Gottlob Ritſche, Freigärtner. 
2274 Der kauſs Anzeigen. 
Schmi Eine Freiſtelle, maſſiv, mit Krämerei, nebſt einer 
Krane mit Werkzeug, iſt mit voller guter Ernte, wegen 
bir eit des Beſißers, bald zu verkaufen. Wo? ſagt 
„e Buchhandlung des Hrn. L. Heege in Schweidnitz 
2 Zu verkaufen ſind: 
b. Ei itter, üter in ſchöner Gegend, nahe der Eiſen bahn, 
ne ſchöne Villa, elegant meublirt, mit Garten⸗ 
e, Eiünlagen 20. in angenehmer Gegend, und 
In den d am großem Gras: und Obſtgarten, 
rchdorfe. 
Das Gander ertheilt auf frankirte Anfragen das 
ommiſſions⸗ & Adreß⸗Bureau No. 72 zu Seidenberg. 


* 


8 


D 


In der Garniſonſtadt Freiburg iſt ein in 
neueſtem Styl erbautes großes Haus, worin 
mehrere herrſchaftlich eingerichtete Quartiere, 

— Garten, Stallung und Wagen-Remiſe, mit 
ſonſtigem bequemen Zubehör, ſofort bei geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. 

Selbſtkäufer erfahren den Verkäufer auf portofreie An⸗ 
fragen in der Exped. des Boten. 


5315. Mühlen ver kan f. 
Eine ſchön gelegene, in gutem Bauſtande befindliche 
Waſſermühle, mit 30 Schffl. gutem Acker, iſt mit völliger 


Ernte und gutem vollſtändigen Inventarium zu verkaufen. 


Auf frankirte Anfragen wird die Expedition des Boten den 
Verkäufer nachweiſen. 


5286. Meine Beſitzung in Heriſchdorf iſt nebſt Obſt⸗ 
und Graſegarten, mit und ohne Aecker und Wieſen, zu ver⸗ 
kaufen; ebenſo meine beiden in Warmbrunn gelegenen 
Aecker⸗ und Wieſenſtücke von 6 und 12 Morgen getrennt 


für ſich zu verkaufen, und kann nach Abſchluß des Kaufs 


Hirſchberg. C. F. 


die Uebernahme ſämmtlicher Grundſtücke de abe 
u ſch. 


5291. Das Haus No. 35 zu Straupitz bei Hirſchberg if 
zu verkaufen. Näheres bei dem Eigenthümer. 
5323. Eine Gärtnerſtelle am hieſigen Orte, mit 14 Schffl. 
Acker und ſchöner Gräſerei, ſteht zum ſofortigen Verkauf 
und erfahren Käufer das Nähere bei 

chwarzbach, den 19. Juli 1860. Strauß, Gerichtsſcholz. 


5304. Ein Haus in einer Kreisſtadt am Ringe, welches 
ſich auf 3000 Rihlr. verzinſet und zu jedem Geſchäft eignet, 
ſteht zu verkaufen. Nachweis giebt die Exped. des Boten. 


Neue geſponnene Roßhaare 


60 el Spindelhöhe, mit Support, Theilſcheibe und Fröſe⸗ 
vorrichtung, iſt 3 verkaufen. Wo? iſt in der Expedition 
zu erfahren. 


* 


Durch ein königl. preuß. und ein königl. ſächſ. Minifterium zum 
freien Verkauf durch die Herren Apotheker conceſſionirt. 


für 


Korneuburger Viehpulver 


Pferde, Hornvieh und Schafe, 


bewährt ſich nach den langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den könig l. Obermarſtällen 65 

Majeſtät des Königs von Preußen im Auftrage Sr. Excellenz des General⸗Lieukenants und Oberſtall, 

meiſters Sr. Majeſtät, Herrn von Williſen gemachten vielſeitigen Verſuchen, laut der amtlichen N des 

Herrn Dr. Knauert, Apothekers J. Kl. u. Ober⸗Roßarztes der Mung e un FOR igL Marſtallungen, — 
Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, 9 


vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 


„Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei Abgabe von wenig oder ſchle 
ter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwendung verbeſſert wird — bei Lungenleiden; während des Kälberns 
erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, jo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeiben 

Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Faͤule und bei allen Leiden des Unterleibes, wo Unthaͤtigk 


25 Grunde liegt 


gt. 3 . 
5257. Echt zu beziehen in Warmbrunn bei Herrn Ernſt Thomas, Apotheker, F. 


— 


"a Stück 
mit 


3 Sgr. 


1 C. F. Reichelt jun, 
imptſch: Emil Tſchor, Reichenbach: F. 
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Gebr. Leder’s balsamische ERDNUSSOELSEIFE 

iſt als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; 
Gebr. Anm. ſie iſt daher zur Erlangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen 
Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben in 
R Hirſehberg bei J. G. Hanke & Gottwald, jowie auch in Bol⸗ 
kenhain: Carl Jentſch, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: Mücke & Fiſcher, Görlitz: C. A. Starke, 
berg: J. E. Günther, Hayn au: Theod. Glogner, Jauer: 
Lauban: Robert Ollendorf, Liegnitz: Ed. B 


Vom Pariſer, Münchner und Wiener Thierſchutz⸗Vereine 
der Medaille ausgezeichnet. 


tets: 
angel an Freßluſt, und vorzüglich die Pferde bel 


ch. 


= 
. 


J. Kwizda. 


Gold? 
Oswald Werſchek, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, La? 


auch, Löwenberg: J. C. F. 


Reichen, 
W. Bornhäufer, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Herm. Kahlert, | 


Waldenburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


5256. 


Mineral⸗Wäſſer. 


Da ich nunmehr eine Fabrik für künſtliche Mineral⸗Wäſſer am hieſigen Orte errichtet habe, 


mir hierdurch ein hochgeehrtes Publikum von hier und der Umgegend auf meine Fabrikate Jab aufmerkſam 


zu machen und es wird ſtets in meinem Beſtreben liegen, nur gute Wäſſer aus meiner 


abrif hervorgehe 


zu laſſen. Die vorräthigen Mineral⸗Wäſſer beſtehen für dieſe Saiſon nur in Selters, Soda- und Fried 


haller⸗Bitterwaſſer und werden ſelbige zu Fabrikpreiſen verkauft. 


Warmbrunn, den 7. Juli 1860. 


3 11 Großer Ausverkauf!!! 
Zu dem am 23. und 24. Juli dieſes Jahres in Frie⸗ 
deberg am Queis jtattfindenden Jahrmarkt ſollen im 


Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ bei Herrn Herbſt eine 


Treppe hoch 

eine ſehr große Auswahl Mode⸗ und 

Sehnittwaaren, worunter auch ächte 
ſehwarz ſeidene Waare, 

ebenſo Damen⸗Garderobe, als Herbſt⸗ 


und Frühjahrsmäntel, ſchwarz ſeidene 


Mantillen, Jacken, ſeidene Sonnen⸗ 

ſchirme und noch ſehr vieles gänzlich aus⸗ 

verkauft werden. 

NB, Preiſe feſt, wodurch jeder Einkäufer vor 
Uebertheuerung geſchützt iſt. 


E. Thomas, Apotheker. 
u 
5200. Alle Sorten Strickgarne, 


gebleicht und ungebleicht, blau und bunt; 


baumw. Schürzen⸗u. Züchenbaͤnder, 


in den neueſten Muſtern, 2 
leinene und halbleinene Bänder in allen wee 4 
Zwirne, Schnürſenkel, Knöpfe, Hacken und esel 
Nähnadeln, Nockborten, Veroneſer Nähſeide, be⸗ 
tais, OFutter⸗Monſeline und Fiſchbein, Kleie en 
ſätze in Seide und Wolle, verkauft zu auffallend billig 
Preiſen die Poſamentir⸗ und Wollenwaaren⸗Handlung 


t 
im Hötel du roi in Löwenberg i Schl. 


4336. Brillen und Lorgnetten in Auswahl mit fein 


ren Sidi, Taſchen und 
und weittragend) empfiehlt } ; 
gend) empfi . Opticus in Heriſchdorf, 


Donnerftag von 9 bis Mittags 2 Uhr zu Hirſchberg in 


goldenen Schwert zu treffen. 


1 


fo eilaube 


na 


Magdeburger u. Breslauer Cichorien, 

Lu 6s pathiſcher Geſundheits Caffee von Dr. Arthur 

in Dre ſo wie ächſiſcher Caffee von Jordan & Timäus 

. tesden iſt ſtets in friiher Waare genügend vorräthig 
der Haupt: Niederlage bei 


C. E. Härter & Co. in Freiburg Schl. 


5270. Auf dem Dom. Kl.⸗Wandriß bei Wahl⸗ 
ſtatt ſtehen 2 jährige oſtfrieſiſche Zucht⸗Stiere 
— zum Verkauf. 
52905. 


Neue Heringe beſter Qualität, pr. Stück 1 ſgr., 
dupfiehlt Chr. Goltfr. Koſche. 


Mit Approbation der Kgl. Hohen Medizinal⸗Behörden. 


„Aromatifche Schwefel. Seife 


an Onigt. Kreis-Phyſikus Dr. Alberti, erfahrungs⸗ 

8 wegen der bekannten günſtigen Wirkung des 
Auge auf die Haut, als ein wirkungsvolles 
läge mittel gegen Sommerſproſſen, Flechten, Hautaus⸗ 
Saufen eisbarteit, erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige 
5 Ser krankheiten empfohlen. Original⸗Packete a 2 Stück 
meinen, nebſt Gebrauchsanweiſung, die zur Garantie mit 


M Facſimile verſeben, offerirt 5 
E Berlin, 


uard Nickel, Breiteſtraße 18. 


Depot in Hirſchberg bei 
Friedr. Schliebener. Schildauerſtraße. 


33 K 
muß Neue Matjes⸗Heringe vorzüglicher Qualität 
ce Mt einmann. 


Sean cee ls gesssesseGeg 
Nach vollendeter Einrichtung meines & 


5 Men Geſchäftslokales erlaube ich mir meine &, 


8 *einen - Fabrikate zur gütigen Abnahme zu 

empfehlen. Das Lager it in 75 & 

Gebleichten Leinen und Creas, 

Halbleinen Creas, 

ebl. leinen Taſchentüchern, 

einen und halbleinen Handtüchern, 

einer und halbleiner Tiſchwäſche, 

Bunten Drillich, Inlett⸗ und Züchenleinen, 

Rother Futterleinen und Shirting's, 
aturell leinen Drell's und bunten Damaſt⸗ 
waaren vollſtändig ſortirt. 

Abgabe im Stück und Ausſchnitt, 
Preiſe billigſt aber feſt. 
Schmiedeberg i. Schl. im Juli 1860. 

3 C. F. Kunde. 
VEBEEESEBELLEPISSLILITTETE 


N 


Scans 
E 


—— 
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5180. Bekanntmachung. g 
Hiermit erlaube ich mir, dem geehrten Publikum die er⸗ 

gebenſte Anzeige zu machen, daß ich vom 1. Juli c. ab 

1500 Schock kiefern Gebund holz, al rtl. 8 fgr. bis 


4 A tl. 16 gr., 
100 Schock birken Gebundholz, à Urtl. 25 ſgr., 


zum Verkauf ſtelle. 
Greulich im Juli 1860. Karl Gottfried Franke. 


5272. Fünfzehn Schock ganz gefunde Apfelbaumkämme, 
einfach, wie in Kronräder, ſind zu verkaufen beim 
Mühlenbeſitzer Berndt zu Haſel bei Goldberg. 


5240, In dem Haufe No, 75 zu Schönau ſtehen noch gut 
erhaltene Back⸗Utenſilien und ein großer Brodſchrank 
billigſt zu verkaufen. 
5280. Extra feines Jagd-, Scheiben: und Spreug⸗ 
pulver, ſowie e offerirt billigſt a 
s A. Ziekro in Greiffenberg. 


EEE ͥͤ ĩ²¹*᷑ĩ! / ſ 9 
Die nenerdffnete Lederhandlung des L. Unger 
empfiehlt alle Sorten von Sohl⸗ und Oberleder 
unter Zuſicherung der reelſten Bedienung und 6250 
250. 


reiſe. 
Hirſchberg, im Juli 1860. Langſtraße No, 58. 


5281. Echten hombopathiſchen Geſundheits⸗Caffee, 
ſowie feines Ultramarin⸗Waſchblau in Kugeln, empfiehlt 
A. Ziekro in Greiffenberg. 
It au f⸗Geſuche. 
5142. Gute, linde geſal ene Butter in Kübeln kauft 
Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


2 u 


uber miethen. 


5307. Die Wohnung der 2ten Etage, beſtehend aus 


3 Zimmern und nöthigem Beigelaß, iſt von Term. Michaeli 
ab anderweitig zu vermiethen. C. G. Schuͤttrich. 
5213. Ein Flügel iſt zu vermiethen. Näheres bei dem 
8 ung Coffetier S chwedler zu Hirſchberg. 
5299. Innere Schildauerſtraße No. 76 iſt der te Stock 
zu vermiethen und zum 1. Ottober zu re 
Artelt. 


x 


5115. Zu vermiethen i 
vom 1. October ab iſt Langgaſſe Nr. 15 die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Stuben, drei Kammern, Küche und dem nöthigen 
Boden⸗ und Kellergelaß, auf Verlangen auch mit Stallung. 
Näheres in der Roſenthal'ſchen Buchhandlung. 
4934. Im Vorderhauſe des Mineralbades iſt von Michaeli, 
oder auch ſchon vom 15. Auguſt d. J. ab, ein herrſchaftliches 
Quartier von 6 Zimmern, Kochſtube nebſt Balkon, Wa⸗ 
t und Pferdeſtall, ſo wie aller nöthige Beigelaß an 
ewölbe und Böden nebſt Gartenbenutzung und dazu gehö⸗ 
riger Gartenlaube, mit ſchönſter Ausſicht nach dem Gebirge, 
zu vermiethen. Hirſchberg, den 7. Juli 1860. 


5294. Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt der erſte 
Stock, beſtehend aus 3 freundlichen Stuben, 2 Alkoven 
und allem dazu nöthigen Gelaß. 

C. Brückner. 


Gerichtsgaſſe No. 241. 
5254. Die Wohnung in der Zapfengaſſe No. 553 von 
5 Stuben, nebſt Zubehör, Garten, Pferdeſtall und Wagen: 
remiſe, iſt ſofort oder zu Michali c. zu vermiethen. 
C. Siegert. 


5300. Zu vermiethen 

iſt ſofort, oder zum 1. October der erſte Stock mit Zubehör, 
Wagenremiſe und Stallung, in No. 259 äußere Schildauer⸗ 
ſtraße neben der Poſt zu beziehen. Kunert. 


5317. Salzgaſſe No. 219 iſt eine Stube mit Alkove und 
Küche zu vermiethen und bald zu beziehen. 


5325. Zu ver miet hen 
iſt vom 1. Okiober ab in Cunnersdorf No. 5 in der 
Aten Etage das bisher von Herrn Major Krauſe inne 
gehabte Quartier, beſtehend aus drei Stuben, Küche, dem 
nöthigen Boden⸗ nebſt Kellergelaß, auf Verlangen auch 
Stallung. Näheres beim Eigenthümer. 


Perfonen finden Unterkammen. 
52%. Einen Maler : Gebilfen verlangt fofort 
nz H. Richter, Maler in Warmbrunn. 
5239. wei Malergehilfen finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung beim Maler Soſath in Liegnitz. 


4076. Manrergef ellen finden dauernde Be- 
ſchäftigung beim 


Maurermeiſter Carl Jäger zu Waldenburg. 


Guten ausgelernten Spinnerinnen 
kann bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung nach- 
Näheres bei 5 

Buchbindermeiſter Rudolph in Landeshut. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
5241. Ein verheiratheter Mann, noch in den zwanziger 
dabeen, im Schreiben und Rechnen gt kaufmänniſch ge: 
bildet, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine ſeinen Kennt⸗ 
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niſſen entſprechende Anſtellung, als Buchhalter, Fabrikauf⸗ 
ſeher, oder ſonſt eine dergleichen Stellung. 

Gute moraliſche endende ſo wie i Ifen an ſtehen zur 
Seite. Hierauf Reflektirende belieden Offerten unter Chi re 
A. Z. 50 in der Expd. d. B. niederzulegen. 


FFFCCCCCͤͤ ³˙ c TER TEE 


5247. Es ſucht ein Amtmann, der mit den lobens⸗ 
wertheſten Zeugniſſen über längere Dienſtesdauer verſe⸗ 
ben iſt, unter beſcheidenen Anforderungen bald eine 
Oeconomie⸗Beamten⸗Stelle. Derſelbe iſt praktiſch und 
theoretiſch gut ausgebildet, hat ſeinen Beruf im vollen 
Sinne des Wortes erfaßt, iſt mit allen landwirthſchaft⸗ 
lichen Branchen vollkommen vertraut, die glänzendſten 
Recommandationen hochachtbarer Herren ſtehen ihm zur 
Seite, er iſt umſichlig, ſehr thätig und ſtreng redlich, 
dabei beſitzt er ein offenes Vertrauen erweckendes Aeußere 
und ein ſolides Benehmen. Man wolle ſich gefällig 
von der Wahrheit meiner Anpreiſung durch den Augen 
ſchein überzeugen. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
»» ZEN TEN. re” 
— ._|_„_ 
5248. Ein junges Fräulein aus anftändiger ebil 
deter Familie, ohne allen Anhang, von ſchönem Wu 
und lieblichen Aeußern, mit einer ſehr wiſſenſchaſtlichen 
Bildung begabt, namentlich in allen weiblichen Arbeiten 
und Kunſtfertigkeiten geübt, auch in fremden Spra 
bewandert, von ſtreng ſittlichem Character, ihre Person 
lichkeit und ihr Benehmen find von gewinnender 2 
muth. Das Fräulein möchte Br eine Stelle als Reile 
begleiterin annehmen, durch ihre Gewandtheit und 
ſchloſſenheit eignet ſich dieſelbe vortrefflich hierzu unf 
verſpricht die Empfohlene ſich der geehrten Herrſchaf 
recht nützlich machen zu wollen. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


— e _. 
9246 ® Re : r e 
5246. Ein ſtreng ſittliches gebildetes Fräulein 1 eh 


Gouvernante, die mit größter Anerkennung ih j 
geſchickes ſtets als ſolche wirkte und Michaeli a. c. 19 
wird, im Engliſchen und Franzöſiſchen einen gedicdeicht I 
Unterricht ertheilt, auch beide Sprachen geläufig ſpei 10 
ferner die Muſik, ſowie ſämmtliche Realien und Elena, 
tarien, Malen, Zeichnen, alle weiblichen Arbeiten Eanſt⸗ | 
lich lehrt, auch gewöhnt iſt ihre Zöglinge ſtets mit . | 
muth und Liebe zu behandeln und ſie auch außer, deli 
Unterrichtsſtunden zu überwachen, ſucht von Micha 

a. c. ab unter beſcheidenen Anforderungen eine 
vernanten⸗Stelle. 


Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmaun 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


d 
5329. Eine Wittwe vom Lande, in den. beiten Jahren wer 
allein ſtehend, ſucht ein baldiges Unterkommen dwirth⸗ 
Stadt oder auf dem Lande. — Praktiſch in der zo ugleich 
ſchaft, Kocherei feinen weiblichen Arbeiten, kann fie 3 


= e 5 uten 
die Erziehung kleiner Kinder übernehmen. Fein grit | 


in 


des Honorar wird weniger reflectirt als au 
Unterkommen. — Auf portofreie Anfragen das Nähere 
der Expedition des Boten. 4 8 


ss A 
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5229 3 
). Stellen: Gefud. 
a Mann in den 30er Jahren, welcher die Fabrikation 
x Hofenzeugen in Baumwolle und Schafwolle, ſowohl auf 
10 cquard⸗ als auf Contramarſch⸗ Stühlen gründlich verſteht, 
| an ein Unterkommen als Werkführer oder Mufterarbeiter. 
die Gliee Offerten unter der Chiffre E. K. bittet man an 
Exped. des Boten gelangen zu laſſen. 


Mu Ein mit guten Zeugniſſen verſehener praktiſcher 
Sehn Aktuar ſucht als ſolcher eine anderweitige 
Sellung. Auskunft hierüber ertheilt die Exped. d. B. 
I Pehrlingsgeſuche. 
og nich 1 AA HL 4188 

| er Jahr, nahme in der Cigarren⸗ 
Sabrit von * 2 Gemtnes in Hlrſchberg. 


* . 
95 Ein Knabe von anſtändigen Eltern, Confeſſion gleich, 
Dan, unter annehmbaren Bedingungen in meiner Schnitt 
lin "nbandlung zum baldigen Antritt eine Stelle als Lehr⸗ 
8 bei Emil Steinitz in Löwenberg. 
5 8 
ER, Lehrlings : Geiuch. _ 
zu al Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft bat die Brauerei 
ernen, findet ſofort Gelegenheit zu Greiffenſtein bei 
— A. Beyer, Brauermeiſter. 


Ein Sohn a 5 N Fe 
n anſtändiger Eltern kann bei mir als Lehrling 
teten, FH Erafiberg; Vergolder in Hirſchberg. 


Mae Eine Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 


— 2 rd 


5310 Gefunden 
Hirsch Am 9. d. Mis. ift vom Hirſchberger Stadtforſt bis 
er erg eine Taſchenuhr nebſt Kette gefunden worden. 
tion igenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Inſer⸗ 

Schuh bühren in Empfang nehmen beim 
ei Ernſt Geisler zu Ludwigsdorf, (Kr. Schönau.) 
3 Es hat ſich am 15 ten d. Mts. Abends ein großer 
ö möer, ſchöner Hund, wahrſcheinlich ein Vorſtehhund, 
ſich ger eingefunden. Der Eigentbümer dieſes Hundes kann 
und Sulelben bei mir gegen Erſtattung der baaren Auslagen 
Bi na toften zu jeder Stunde abholen. Franz Walter, 


en 5, den 18. Juli 1860. Bauer. 
ber eu Ci zugelaufener Pudel Baſtard kann abgeholt werden 
ewpig iu Ober⸗Harpersdorf. 


5 5 . 

a. Vergangenen Sonnabend hat ſich zu meinem Fuhr⸗ 
bund n erbisdorf ein braun⸗ und weißgefleckter Jagd⸗ 
egen gelunden; der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 

IN übt rſtattung der Koſten ſofort abholen in der Nieder: 
Et Maywaldau. 

1 * N 


An 14 b. Mis e pe en ug 
. . it ein braun und weiß gefledter Hund 
| 2 Abeiclagener 10 itze, verſehen 


Ruthe und weißer Schwan 
Nimm ledernen Gürtel nebſt Ring, auf den Namen 
undes börend, verloren gegangen. Jetziger Inhaber des 


wolle denſelben gegen Erſtattung der Koſten abge⸗ 
0 bei dem Gaſtwirth W. Häring zu Schönau. 


5319. 3 Rthlr. Belohnung. N 
Am 17. h. wurde auf dem Wege zwiſchen Hohenwieſe und 
Schmiedeberg eine goldene Damenecylinderuhr verloren. 
Obige Belohnung dem Finder, der ſie in der Exped. des 
Boten oder in der Apotheke zu Schmiedeberg abgiebt. 
5289. Geſtern iſt ein Reißvogel, kenntlich an ſeinem 
aſchgrauen Gefieder, roſafarbenen Schnabel und dergleichen 
Füßen, ſowie ſchwarzem Kopfe (Größe eines Sperlings) da⸗ 
vongeflogen. Ueberbringer erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Hirſchberg d. 19. Juli 1860. lſchenborn. 


5261. Geld verkehr. 
Ein Capital von Sechshundert Thalern, welches bei pünkt⸗ 
licher Zinſenzahlung unter vielen Jahren nicht gekündigt 
wird, iſt ſofort, jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, 
egen pupillariſche Sicherheit (1. Stelle) auf ein ländliches 
Grundſtüc auszuleihen. Wo? iſt in der Expedition dieſes 
Blattes zu erfahren. 


5320. Capitale von 80, 100, 150 200, 300, 500, 600, 
900 und 1200 Thlr. werden zur 1 Stelle geſucht. Von wem? 
ſagt unentgeltlich Commiſſionair G. Meyer. 


5330. Bis zu Michaeli c. ſind gegen pupillariſche Sicherheit 
auszuleihen: 2 mal 2000 rtl., 1500 rtl., 1000 rtl., 
500 rtl. und 400 rtl. bei 

H. Schindler in Friedeberg a / Q. 


Einladungen. 
5321. Sonntag den 22. d. M. Tanzmuſik im Kronprinz, 
G. Bo de. 


5298. Sonntag den 22. Tanzmuf it im langen Haufe, g 
wozu freundlich einladet Bettermann. 
5333. Sonntag d. 22. d. M. Tanzmuſik im Rennhübel. 
5303. Sonntag, den 22. Juli Tanzmuſik in der Brücken⸗ 
ſchenke, wozu ergebenſt einladet Wittwer. 
5324. Sonntag den 22. Juli Tanzmuſik in Neu⸗Schwarz⸗ 
bach, wozu freundlichſt einladet Strauß. 
5293. Nach Grun an 
ladet zu einem Nummer ⸗Scheibenſchießen um Geld 
Dienſtag den Laſten d. Mts. freundlichſt ein 
Anfang 9 Uhr. H. Lien ig. 
4270. Sonntag, den 22. Juli a. c. 
Großes Concert im Kurſaal 
zu Warmbrunn, 
ausgeführt vom Mufifs Direktor Elger und ſeiner Kapelle. 
Anfang: Nachmittag 3 Uhr. Zu welchem freundlichſt und 
ergebenſt einladet 4 
Nitſche, Pächter des Kurſaals und der Gallerie. 
5273. Auf Sonntag den 22. Juli ladet zur Tanzmuſik 
ergebenft a a Werner in Stonkvar! 


5292. Sonntag den 22. Juli a. c. Einweihung und 
Tanze in ee wozu chen 
einladet Carl Hepe. 


nach Schiefer ergebenſt ein cha efer. 


5180. 


lieferungszeit der 


— 920 — \ 


512. Freundliche Einladung. 
Zum Beſuch einer Unterhaltungs-Muſik, 
Sonntag den 22. Juli, ladet ein: 
Arnold, Brauermſtr. in Nd.⸗Verbisdorf. 


5302. Zur Eiuweibun 


\ 8 
der neuen Kegelbahn auf Sonntag den 22. d. M. ladet 


Unterzeichneter mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß für 


Tanz muſik dabei geſorgt iſt. 
Maiwaldau, den 19. Juli 1860. Guſtav Tſchörtuer. 


Montag den 23. Juli Concert in Hermsdorf u. K. 
5255. Sonntag den 22ften ladet zur Tanzmuſit erge⸗ 
e 


benſt ein Hentſchel in Buchwald. 


5263. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 22. d. Mts. 
ladet freundlichſt ein: A. Reim aun, 
Brauermeiſter zu Arnsdorf. 


5290. Nachdem ich die bieſige Brauerei und G aſt wirt h⸗ 


ſchaft pachtweiſe übernommen, zeige ich ergebenſt an, daß 
atzen Sonntag Nachmittag 


85 Einweihung der neuen Colonuade auf dem 


ogelberge Concert und Abends Tanzmuſik 
ſtattfinden wird, wozu Gönner und 1 ergebenſt einladet 
Kaiſerswaldau, den 19. Juli 1860. T ſſcheutſcher. 
5279. Einladung. 
Künftigen Montag, als den 23 ſten d. M., feiert der 
hieſige Militär: Verein fein diesjähriges Königsſchießen, 
wozu alle Kameraden und e e einladet: 


Friedersdorf a. Q., den 17. Juli 1 
5 Der Vorſtand. 


50. Nicht zu über ſehen! i 
Im ſtädtiſchen Gaſthof „zur Brauerei” find vom 1. Juli ab 
Fremdenzimmer eingerichtet worden, welche hiermit dem 
reiſenden Publikum zur Benutzung empfehle. 

Schömberg i. Schl., den 11. Juli 1860. . 
Stumpe, Brauermeiſter. 


den Butt 1. fh h elle nig. Po nenten in Breuben, Als ang gen ur Gommiffionaiten D 
er Bote ꝛc. ſowohl von allen Köni oſt⸗Aemte 0 auch von unſeren Herren Commi 

Ni ae aus Petitſchrift 5 erhaͤltniß 
nſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


werden kann. A erden Die 


Redalteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Einem geehrten reiſenden Publikum empfehle ich meinen 
„Gaſthof zum ſchwarzen Adler“ 


hierfelbft zur gütigen Beachtung und werde ich mich bemühen 

die möglichſt billigſten Preiſe zu offeriren. 
Bolkenhain, den 14. Juli x 
A. Seeliger, Gafthojsbeiibet_ 


5075. Alle P. T. hohe Herrſchaften und Gebirgsreiendf, 
erlaube ich mir auf meine beim Elbefall bedeutend vergnoßen, 
und zur Beherbergung der P. T. hohen Gaͤſte zweckmäßig ob 
gerichtete Reſtauration, ſowie auf den neu eröffneten A nd’ 
artigen 900 Fuß tiefen Panſchwaſſerfall und das dabei bein, 
liche ſchöne Echo, welches ſich 14mal wiederholt, aufmesthen 
zu machen, und lade alle das Gebirge beſuchenden a 
Herrſchaften unter Zuſicherung der zuvorkommendſten je 
ſolideſten Bedienung mit Speiſe und Trank zum 9 
Beſuche höflichſt ein. : Joſef Schier, 
Elbefall im Monat Juli 1860. Gaſtgeber. 


Getreide: Markt: Prelſe 
Hirſchberg, den 19. Juli 1860. 2 
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Der ſw.Weizenſſg. Weizen Roggen [ Gerſte sel yf. 
Scheffel rtl. gr. pf. rtl. gr.pf. rtl. gr. pf. rtl. fgr.pf. rtl. 10T 
öchſter 3015— 31 5—715.— 21- 1—| 1 5 
ittler 10 — 3l—|—I 2 1 1125.— 132 
Niedriger 3—— 21201 — 21 8— 1120 — 11 


Erbſen: Höchſter rtl. 10 ſgr. — Mittler 2 rtl. 5 for. 
Schönau, den 18. Juli 1860. 
ter i 
ittler 2125 


Niedrigster 2115 -| 
Butter, das Pfund: 5 far. 6 pf. — 5 far. 3 pf. — 5 fat 


ö Breslau, den 18. Juli 1860. g 
Kartoffel⸗Spiritus por 100 . 17 , rtl. B., bez. U. 0 


; | 
Cours- Berichte. Pitäm.-⸗Anl. 1854 3½ pet. 116Y, Br. | Neiſſe⸗Brieger + + 4 pct. 57% U. 
„ 2 2 3 pCt. 1756 — 
Breslau, 18. Juli 1860. net an. Eber 5% G. Nieberſchl Mlart 4%. 8% © 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. chleſ. Pfandbr. 3 13 109 4 * n 3755 wi 81. 
Dutaten = 04% Dr. dite dite dene Lie A. pl. 9% Br. | GofelOberb. + ++ 4 Pet. 37% 2 
Rouisdor = = „ 108%, G. dito Aujtical= = = = 4pGt, 975 Br. 7 
Oeſterr. Bank⸗Noten — — dito dito Lit. C.. 4 pCt. 97 %, Br. Wechſel⸗Courſe. 
Bee Währg. : 78% Br. dito dito Lit. B. 4 pCt. 9% Br. Hamburg k. S. 150% bez 
eiw. S. fal 4½ pCt. 100 / Br. Schleſ. Rentenbr.⸗ A pet. 96%, Br. dito 2 Mon. 140% 
r.-Anl. 1850/52 4½ pCt. 100%, Br. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 69%, Br. London k. S. — ber 
dito 18540 4½ pCt. 100%, Br. dito 3 M.. 4 6.17% bez. 
dite 1856 4% pct. 100%, Br. , Eiſenbahn Aktien. Wien in Währg. 2 M.. 77h 2 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 105 / Br. Freiburtzer 6 686 4 pCt. 86 Br. Berlin k. S. — f 
Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., vlc 


ift 1 Sgr. 3 Pf. 
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